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info@dr-vanderpiepen.de www.dr-vanderpiepen.de

Kostenfreie Parkplätze direkt vor der Praxis!

Moderne und schonende 
Behandlungstechniken

Diskrete Zahnregulierung  

Kiefergelenksdiagnostik und 
Schienentherapie

P



3

Liebe Leserin, lieber Leser,

das neue Jahr ist gar nicht mehr so neu, zwei Monate sind bereits ins 

Land gegangen.

Noch immer begleitet uns das Corona-Virus. Aber wir sind zuversicht-

lich, dass die größten Einschränkungen ganz bald aufgehoben werden 

können. Das bedeutet, dass wir auch endlich wieder Veranstaltungen 

präsentieren können, an denen Kinder und Familien teilnehmen können.

Liebe Veranstalterinnen und Veranstalter, wir freuen uns, dass es 

endlich wieder Veranstaltungen, Kurse, Workshops, Treffs geben 
kann. Gerne können Sie Ihre Termine kostenlos in unseren Veran-

staltungskalender online eintragen (www.fratz-magazin.de). Er ist 

Grundlage für unseren gedruckten Kalender, den wir sehr gerne 

wieder mit ins Magazin nehmen, wenn Sie ihn fleißig gefüllt ha-

ben! Machen Sie Ihre Angebote öffentlich, damit viele Menschen 
davon wissen und sie nutzen können. Vielen Dank!

In unserer Frühjahrsausgabe lesen Sie einen Bericht unserer Au-

torin Anke Breitmaier, die sich mit Yannicka Smit unterhalten hat. Sie 

erzählt vom ersten halben Jahr mit zwei kleinen Kindern, worauf man 

verzichten kann und welche Hilfen man schlicht annehmen sollte.

Passend dazu erzählt unsere Autorin Monika Klingemann, wie wichtig 

Großeltern sind: als Ratgeber für Enkel und Eltern, als Betreuungsperso-

nen, wenn Mama und Papa mal Luft brauchen, und wie es gelingen kann, 

dass es harmonisch zwischen den Generationen bleibt.

Unsere Autorin May-Britt Winkler hat sich mit einem der jüngsten Fuß-

ball-Schiedsrichter unterhalten. Mats Moter ist erst 14 Jahre alt und hält 

- wenn es notwendig sein sollte - selbstbewusst und „erwachsen“ den teil-

weise viel älteren Spielern schon mal eine gelbe oder rote Karte vor die 

Nase.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen und einen sonnigen Früh-

ling.

Ihre

Sandra Russo
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Ein ganzes erstes halbes Jahr mit Baby
Glückstaumel, Schlafmangel und Unsicherheit

Einer der jüngsten Schiedsrichter
Besondere Menschen unter uns
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Titelbild: Yannicka Smit
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Genderformen: Zwecks der besseren Lesbarkeit verzichten wir in unserem Magazin 

auf die gleichzeitige Verwendung weiblicher und männlicher Sprachformen. Unsere 

Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechtsformen.
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IN DARMSTADT UND GRIESHEIM

Taekwondo schon ab 3 Jahren

Seit 15 Jahren betreibt Großmeister Young-kul Park (5. Dan) erfolgreich 

die Taekwondo-Schule in Darmstadt Bessungen und seit fünf Jahren eine 

weitere Taekwondo-Gruppe in Griesheim.

Taekwondo ist eine traditionelle 

und moderne  Kampfsportart, 

die aus Korea stammt. Es wer-

den Kurse für jüngere und auch 

ältere Sportler angeboten. Neu 

ist der Taekwondo Kurs speziell 

für Kinder ab 3 Jahren. Neben 

technischen Elementen aus dem 

Taekwondo, werden hier moto-

rische Fähigkeiten spielerisch 

gefördert.  Weitere Kinder-Kurse 

werden für 5 bis 6 Jahre und für 

7 bis 11 Jahre angeboten. Ab 12 

Jahren wechseln die Sportler in 

die Jugend- und Erwachsenen-

gruppen. 

Wichtig für alle Kindergruppen 

ist, dass hier besonders auf die 

individuelle körperliche, geistige und soziale Entwicklung großen Wert 

gelegt wird. Da der Schulleiter Young-kul Park mit seiner mehr als 40-jäh-

rigen Erfahrung besonders auf die Erhaltung und Stärkung der körperli-

chen und geistigen Gesundheit Wert legt, gibt es keine Altersgrenze nach 

oben. „Gerade wenn man in die Jahre kommt und älter wird, ist es beson-

ders wichtig weiterhin körperlich und geistig in Bewegung zu bleiben“, ist 

der Großmeister überzeugt. Das bestätigen viele aktive Mitglieder über 

50 oder sogar 60 Jahren.

Ein besonderes Angebot bieten die Taekwondo-Schulen in Darmstadt und 

Griesheim in den ersten fünf Monaten dieses Jahres: Auf die Anmelde-

gebühr werden 50 % Rabatt gewährt und einen Taekwondoanzug gibt es 

noch obendrauf.

Traditional Taekwondo Center Darmstadt , Ansprechpartner: Young-kul 

Park, Bessunger Straße 33-35, Darmstadt, Telefon: 06151-1545176

Traditional Taekwondo im Fitness-Studio MYGYM, Ansprechpartner: And-

reas Fuhr, Wiesenstraße 7-9, Griesheim

 L  www.taekwondo-darmstadt.de,  
E-Mail: info@tkd-da.de

VIEL WALDERLEBNIS IM WILDPARK „ALTE FASANERIE“ 

Handzahme Fischottermädchen

Neben Wildschweinen, Wisenten, Wölfen und Luchsen laden jetzt auch 

Fischotter zu intensiven Naturbeobachtungen ein.

Wer sich dem Wald 

und der Natur ver-

bunden fühlt, ist im 

Wildpark „Alte Fa-

sanerie“ in Hanau 

bestens aufgehoben. 

Über hundert Hekt-

ar Wald laden zum 

Entdecken und Erfor-

schen der Wildtiere 

ein. Etwa 40 verschie-

dene Tierarten bieten 

einen schönen Anblick auf dem Spaziergang über gut ausgebaute barrie-

refreie Waldwege. Eine zusätzliche Attraktion bietet das neue Fischotter-

gehege direkt am Hauptweg. Bubla und Bolek – zwei junge handzahme 

Fischottermännchen – wohnen inzwischen dort und sorgen mit ihren 

munteren Kapriolen für zusätzlichen Spaß und Abwechslung. Die beiden 

Wassermarder haben in ihrer Heimat Tschechien ihre leiblichen Mütter 

verloren und nach ihrer Aufzucht und Pflege in einer Auffangstation in der 
Alten Fasanerie ein neues Zuhause gefunden.

 L  Nähere Informationen auch zu Eintrittspreisen, aktuellen Veranstaltungsange-
boten und Hygieneregeln finden Interessierte auf der Homepage des Wildparks 
unter erlebnis-wildpark.de
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IM HEIMKINO ALS VIDEO ON DEMAND, DVD ODER BLU-RAY

Paw Patroll - der Kinofilm

Die wohl beliebteste Hundestaffel der Welt ist mit ihrem Kinohit „Paw 
Patrol - der Kinofilm“ auf Blu-ray oder DVD für den heimischen Bildschirm 
erhältlich.

Die PAW Patrol ist wieder im Einsatz ... in ihrem ersten Kinoabenteuer! 

Als ihr Rivale Besserwisser Bürgermeister der nahegelegenen Abenteuer-

stadt wird und anfängt, Chaos anzurichten, schalten Ryder und die hel-

denhaften Welpen einen Gang höher und stellen sich der schwierigsten 

Mission ihrer PAW-Patrol-Karriere. Auf dem Weg dorthin findet das Team 
Hilfe in einer neuen Verbündeten, dem klugen Dackel-Mädchen Liberty, 

und gemeinsam kämpft die PAW Patrol, um die Bürger der Abenteuer-

stadt zu beschützen! Kann die PAW Patrol die Stadt retten, bevor es zu 

spät ist? Schließlich ist keine Stadt zu groß und kein Welpe zu klein!

Die DVD und Blu-ray von PAW PATROL: DER KINOFILM bieten zusätzlich 

zum Film viele Stunden voller Unterhaltung mit exklusiven Inhalten, da-

runter ein Blick auf das PAW-tastische Team, zusätzliche Nachrichten-

berichte mit Reporter Marty Schmierfink und ein Mitsingvideo mit einem 
neu gestalteten PAW-Patrol-Titelsong.
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TOLLE GEBURTSTAGSÜBERRASCHUNG

Zauberer Magic Alex begeistert die Kinder

Wenn das Portemonnaie plötzlich 

lichterloh brennt, Bälle sich in Kin-

derhänden in Äpfel verwandeln 

oder Tische zu schweben begin-

nen, präsentiert Zauberkünstler 

,,Magic Alex“ seine Kunststücke. 
Bereits seit mehr als 20 Jahren 

begeistert er kleine und große 

Zuschauer in ganz Deutschland. 

Alexander Hubertus Gieß – so 

heißt er im richtigen Leben 

– ist ausgebildeter Erzieher 

und lebt gemeinsam mit 

seiner Frau und den beiden Töchtern in 

Pfungstadt. 

In seiner Kinderzaubershow stehen die jungen Gäste 

ganz im Mittelpunkt des Geschehens. Humorvoll auf-

gebaut, gespickt mit Späßen und atemberaubenden 

Tricks machen seine Show unvergesslich. Die Zauberei 

passiert direkt vor den Kinderaugen – close up können 

die Gäste erleben, wie mit alltäglichen Dingen atembe-

raubende Wunder vollbracht werden. Ein Highlight seiner 

Darbietungen ist die Ballonmodellage. Mit flinken Fingern 
modelliert der Zauberer unter den Augen der begeisterten 

Zuschauer Tauben in einem Herz, bunte Papageien oder 

Blumen. Die Kinder dürfen selbstverständlich die Ballonfiguren als Geschenk behalten.

Magic Alex‘ sympathische und einfühlende Art und die speziell ausgesuchte Tricks für das junge 

Publikum garantieren traumhafte Unterhaltung. Eine ideale, unvergessliche und vor allem außer-

gewöhnliche Geschenkidee für den nächsten Kindergeburtstag.

 L  Magic Alex - Alexander Hubertus Gieß, Pfungstadt, Telefon: 0174/2514568, www.magicalex.info

www.erlebnis-wildpark.de

63456 Hanau /Klein-Auheim

Fasaneriestr. 106
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WALDKUNSTPFAD DARMSTADT

Ein Wald voller Klänge

Zwei Musiker begrü-

ßen das Publikum in 

einem Wald aus hoh-

len Bäumen. Jeder 

Baum ist eine Weide 

aus der Bocage (ei-

nem Landschaftstyp 

in Frankreich), ein al-

ter Baum, der von den 

Bauern geschnitzt 

und von der Zeit ge-

formt wurde. Jeder ist in ein Musikinstrument verwandelt, mit dem die 

Künstler spielen. Dieses Spiel ist improvisiert, frei, roh und manchmal wild. 

Es ist für alle offen, um einzigartige Klänge zu entdecken..

Das Stück findet am Waldkunstpfad Darmstadt statt.

 L  Termine sind am Di., 22.3 um 9 Uhr, 11 Uhr, 15 Uhr, 17 Uhr und Mi., 23.3. um 9 
Uhr und 11 Uhr. Geeignet für alle Altersgruppen, Dauer zwischen35 und 50 Min., 
Eintritt 8 Euro, für vorreservierte Gruppen ab zehn Kindern nur 6 Euro, mehr Infor-
mationen unter www.theatermollerhaus.de
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‚

Immo Profis?100 Fragen an meinen Kleiderschrank
Anziehen - Jeden Tag aufs NeueTeil 16

Letztens habe ich hinterm Sofa eine alte 

Zeitschrift gefunden, verknickt und ganz 

staubig – zack weggeschmissen. Kein 

stundenlanges überlegen, ob ich die noch 

brauche.

Vorm Kleiderschrank sieht 

das anders aus. Da gibt’s 

Kleidungsstücke, die Jahre, 

Umzüge und Lebensphasen 

mitwandern. Und es geht Vier-

telstunde um Viertelstunde ins 

Land mit der Frage: Zieh ich 

das noch an? Heb ich das auf? 

Kann das weg?

Wem das so geht, für den habe ich ein paar 

Entscheidungshilfen:

Kategorie leicht:

•  Sachen, die irreparabel kaputt sind: 

Löchlein, Ziehmaschen, labbrige 

Bündchen, ausgefranste Ärmel, Reißver-

schlüsse, abgeschubberte Beinregionen, 

gekrachte Schritte, Knötchenbildung

•  Sachen, die ich gar nicht oder nicht mehr 

mag

Sie hatten ein gutes Leben bei mir, jetzt dürfen 

sie gehen. Tschüss.

Fakt ist: Neutrale Farben und klassische Schnit-

te lassen sich auch nach Jahren kombinieren. 

Modisches kommt schneller in die Jahre. Von 

teurem Ungenutzten und Geschenken trenne 

ich mich am schwersten.

Kategorie schwer 

•  Preisschild ist noch dran 

•  Erkenntnis: ich habe zu viel

Was hilft:

1.  Zwei Orte schaffen: die Hauptgardero-

be und die Reservebank

2.  Farbige Capsule Wardrobes bauen und 

durchwechseln: 

*grün/blau/türkise-Wardrobe 

*rot/rosa-creme-Wardrobe 

*schwarz-weiss-Jeans-War-

drobe

3. Mit einer Kategorie 

anfangen, auszumisten statt 

alles auf einmal – mit den 

Jeans oder Jackets oder der 

Tücher- oder Gürtelschublade – und dort ein 

Best-Off machen.

Frohes Ausmisten im Frühling 2022.

PS: In die Zeitschrift habe ich doch nochmal geguckt - 
aber dann wars auch gut!

Kerstin Zimmer | Farb- & Stilberatung |  
www.kleideglueck.de | Tel.: 06151 9678835

Ausmisten im Kleiderschrank

Illustration: © Rudie/adobe_stock

DER URSLAUERHOF  
IM SALZBURGER LAND

Es ist ausgerechnet Ruhrpott-Barde Herbert 

Grönemeyer, der auf den Punkt bringt, was 
den Urslauerhof  in Maria Alm ausmacht: 

„Heimat ist kein Ort, Heimat ist ein Gefühl“, 
sang Grönemeyer einst und genau das ist, 
was das familiär geführte, bodenständige 

Spa-Hotel in Hinterthal, einem Ortsteil der 
Gemeinde Maria Alm zwischen Saalfelden 

und Bischofshofen gelegen, ausmacht: Ein 

besonderer Ort in Österreich, an dem sich 
besonders Familien wohl und zu jeder Jah-

reszeit gut aufgehoben fühlen vor der ma-

lerischen Berg-Kulisse des Salzburger Um-

lands.

Das charmante Wellness-Hotel, gelegen auf 

1000 Meter Seehöhe, bietet einen großzügi-

gen Beauty-und Wellnessbereich mit Hallen-

bad samt Außenareal, ein Spielzimmer für 

die Kleinen und die Hochkönig-Lounge mit 

Bar für die Großen.

Zudem überzeugt der Urslauerhof mit regio-

nal geprägter Küche aus Pinzgauer Köstlich-

keiten, um der „Hoamat-Kulinarik“ inklusive 

der „Hoamat Jause“ alle Ehre zu machen.

Sowohl im Sommer als auch im Winter ist der 

Urslauerhof genau der richtige Ort für viel 

gemeinsame Zeit, für Nähe zur Natur – und 

für das winterliche Vergnügen im Skigebiet 

Hochkönig (Dienten, Hinterthal, Maria Alm, 

Mühlbach) in großzügigen Appartements, 

komfortablen Zimmern in Top-Lage und be-

eindruckenden Aussichten.

„Gästen, die in den Urslauerhof kommen, soll 

es an nichts fehlen. Unserer wunderschönen 

Natur möchten wir dabei aber auch nichts 

nehmen. Unserer Verantwortung der Region 

gegenüber ist uns bewusst“,  betont die In-

haber-Familie Kraker-Neumayr und setzt für 

ihre Gäste alles daran, für eine unvergessli-

che Zeit in den Bergen zu sorgen: „Oanfach, 

Ehrlich, Mia!“ Sandra Russo

 L  Urslaustraße 2, 5761 Maria Alm, Österreich,  

Telefon 0043 65 84 - 81 64, www.urslauerhof.at

Ferientipp

Heimat 

ist ein 

Gefühl
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SCHWEDEN

Abenteuer im Norden
Kinder fühlen sich im hohen Norden so richtig wohl. Rucksack Reisen empfiehlt in diesem Jahr 
Schweden als Reiseziel, wo die intakte Natur ein gigantischer Spielplatz ist und neue Freundinnen 

und Freunde schnell gefunden sind.

Das „Abenteuer im Norden“ startet mit einer 

viertägigen Kanutour. Wie die Trapper sind die 

Familien mit Proviant, Zelten und Ausrüstung 

unterwegs. Vielleicht sieht man unterwegs Bi-

ber, Elche und andere Tiere des Nordens.

Anschließend erfolgt ein Wechsel nach Gam-

melbyn, wo jede Familie ein Ferienhaus be-

zieht. Der Koch verwöhnt die Gäste und die 

Guides organisieren Tagestouren, wie eine 

Floßfahrt auf dem Klarälven und Wanderungen 

im Naturreservat Hovfjället. Gammelbyn ist 

umgeben von einer Traumlandschaft aus Was-

ser und Wäldern. 

Der Preis für die viertägige Kanutour inklusive 

vieler Leistungen und den sieben Tagen Über-

nachtung im Ferienhaus inkl. Halpension und 

Aktivprogramm liegt bei einer 4er Belegung für 

einen Erwachsenen bei 939 Euro und für Kinder 

(5 - 15 Jahre) bei 819 Euro.

Die Häuser können auch für einen individuellen 

Aufenthalt gemietet werden. Der Preis ist auch 

in der Hauptsaison günstig: 619 Euro pro Haus 

pro Woche inkl. Strom und Wasser.

 L Mehr Infos gibt es unter www.rucksack-reisen.de

MITMACH-AKTION

Male dein Mondbild und werde Schirn-Star
Für die Aktion „Male dein Mondbild und werde 
ein Schirn Star“ lädt die Schirn Kunsthalle Frank-

furt gemeinsam mit dem Schweizer Künstler 
Ugo Rondinone alle Kinder in Deutschland im 
Alter von 6 bis 12 Jahren ein, Bilder vom Mond 

zu malen und diese in der Schirn zu präsentie-

ren. 

Die Mondbilder werden während der Laufzeit 

der Überblicksausstellung „Ugo Rondinone. 

Life Time“ vom 24. Juni bis 18. September als 

Teil einer großen Installation zu sehen sein. Mit 

your age and my age and the age of the moon 

(dt.: „dein Alter und mein Alter und das Alter des 

Mondes“) lässt der Künstler zusammen mit den 

Kindern das weltweit größte Bild des Nacht-

himmels entstehen. Die Namen aller beteilig-

ten Kinder werden auch in der Ausstellung zu 

sehen sein.

Anleitung zum Mitmachen: 

Grundlage des Mondbildes ist ein schwarzer 

Karton mit den Maßen DIN A3, A4 oder A5. Bei 

der Gestaltung des Nachthimmels mit Mond 

und Sternen sind der Phantasie keine Grenzen 

gesetzt. Das fertige Mondbild ist auf der Rück-

seite mit Namen und Alter des Kindes zu ver-

sehen und zusammen mit der auf der Website 

der Schirn bereitgestellten Einverständniser-

klärung einzureichen, per Post oder persönlich 

an der Kasse der Schirn. Einsendeschluss ist der 

1. Juni 2022.

Im Überblick:

-  Alle Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren

-  Auf schwarzem Karton mit den Maßen DIN 

A3, A4 oder A5 

-  Alle Farben und Materialien sind zur Ge-

staltung des Nachthimmels mit Mond und 

Sternen erlaubt 

-  Name und Alter des Kindes auf der Rück-

seite jedes Bildes vermerken

-  Abgabe der Bilder gemeinsam mit der Ein-

verständniserklärung per Post oder vor Ort 

an der Kasse der Schirn

 L  Schirn Kunsthalle Frankfurt, Stichwort „Ugo Rondi-
none, Römerberg, Frankfurt, Informationen online 
unter schirn.de

© Schirn Kunsthalle Frankfurt, Foto: Dirk Ostermeier

© Schirn Kunsthalle Frankfurt / the artist and Studio Rondinone
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Unglaubliche Glücksgefühle, eine nie erlebte 

Nähe und Verbundenheit mit dem Neugebo-

renen und Momente unbeschreiblicher Inten-

sität – es ist Liebe auf den ersten Blick, wenn 

das Baby da ist. Yannicka Smit kann sich noch 

sehr gut an die ersten Tage mit der kleinen 

Sophia erinnern. Im September 2018 kam sie 

zur Welt. Die Geburt verlief normal und nach 

wenigen Tagen war die neue kleine Familie 

zuhause vereint. Dann hieß es: Willkommen in 

der Realität.

Man muss sein Baby „lesen“ lernen

„Anfangs war das wahnsinnig aufregend, da 

ist so viel passiert“, erzählt die 34-Jährige. Sie 

und ihr Mann Daniel erlebten die ersten Wo-

chen und Monate mit ihrem ersten Kind als 

eine sehr intensive Phase – die doch einige 

Herausforderungen mit sich brachte. 

„Es war eine große Umstellung, zu wissen, dass 

da jetzt ein Winzling ist, der ganz von einem 

Ein Beitrag von Anke Breitmaier

Zwischen Glückstaumel, Schlafmangel und Unsicherheit

Sehnsüchtig haben die werdenden Eltern auf den Moment 
gewartet, wenn das Baby zur Welt kommt. Die Freude ist dann 
riesig und die ersten Wochen mit dem neuen kleinen Erden- 
bürger sind aufregend. Vieles ändert sich und manches  
verunsichert. Vor allem die ersten sechs Monate sind  
spannend für Mama, Papa und Baby.

Ein ganzes erstes  
halbes Jahr 
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abhängig ist. Und dann überhaupt erst einmal 

die Verantwortung für ein kleines Lebewesen 

zu übernehmen, das den ganzen Tag da ist.“ 

Sie habe erst lernen müssen, ihr Kind zu „le-

sen“ sagt Yannicka, die vor einem Jahr zum 

zweiten Mal Mutter wurde. „Man stellt sich 

dann bei jedem Schrei oder Kickser des Babys 

die Frage: Was will es jetzt?“ Und die müsse 

man sich beantworten, um auf Regungen des 

Neugeborenen richtig reagieren zu können. 

Fast alle frischgebackenen Eltern sind in den 

ersten Lebensmonaten ihres Kindes unsicher. 

Schläft es genug oder zu viel? Was fehlt dem 

Baby, wenn es schreit? Wie schafft man es ge-

meinsam, zu einem guten Tagesrhythmus zu 

finden? Auch wenn die meisten Eltern das Ge-

fühl haben, der kleine Mensch war doch schon 

immer da, lernen sie ihr Kind in der ersten Zeit 

auch erst wirklich kennen: ein kleines Lebewe-

sen mit ganz eigenen Empfindungen und Be-

dürfnissen, die Mama und Papa erkennen und 

einschätzen müssen, um darauf eingehen zu 

können. 

Jeden Tag macht das Baby kleine  
Fortschritte – die Eltern auch

Besonders im ersten halben Jahr gehe alles 

rasend schnell, sagt Yannicka. „Du drehst dich 

einmal um und schon kann dein Baby irgend-

was Neues.“ Auch sonst verändere sich so viel. 

Aus einem Paar werden Eltern, plötzlich ist 

da ein anderer Lebensmittelpunkt und vieles 

geht nicht mehr so weiter wie früher. Auch der 

Körper müsse erst einmal mit der ganzen Situ-

ation klarkommen. „Und die Müdigkeit macht 

einem zu schaffen, das zehrt schon an den 
Kräften.“ 

In den ersten Tagen nach der Geburt sei 

sie manchmal doch öfter ziemlich fertig ge-

wesen, erzählt Yannicka. „Sophia war so klein 

und zart, da hat man echt erstmal Angst, et-

was falsch zu machen.“ Dass so ein Säugling 

nicht gleich „kaputt“ gehe, merke man dann 

Yannicka Smit mit ihren 
Töchtern Sophia und Leonie.
 Foto: Sandra Russo 

doch recht schnell, sagt die zweifache Mut-

ter lachend. „Dann traut man sich mehr und 

wird sicherer im Umgang mit dem Baby.“

Familie und Freunde sind wichtig

Yannicka und Daniel bekamen alles ge-

meinsam gut hin. Vieles habe sich erst 

einspielen müssen, bei manchem sei 

es sehr wichtig gewesen, Beistand zu 

haben. „Ich bin so froh, dass ich Fa-

milie um mich herum habe!“ Ihre 

Mutter und ihre Schwägerin sei-

en nicht nur anfangs eine un-

schätzbare Hilfe gewesen. 
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 offene Ganztagsangebote
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„Wenn Du stillst und gefühlte 24 Stunden am 

Tag nichts anderes als dein Baby im Kopf hast, 

bist du heilfroh, wenn mal jemand einfach 

einen Pott Lasagne vorbeibringt oder die Wä-

sche für dich aufhängt“, meint Yannicka. Aber 

auch Ratschläge und Tipps von erfahrenen 

Mamas seien hilfreich gewesen. „Auch wenn 

man da als Mutter und Vater einen eigenen 

Weg finden muss, also irgendwie alleine in die 
Elternrolle reinwachsen sollte.“

Beim zweiten Kind ist (nicht) alles 
anders

Knapp zweieinhalb Jahre nach Sophia kam 

ihre kleine Schwester auf die Welt. Bei Leonie 

sei dann alles in den ersten Monaten irgend-

wie ein bisschen entspannter gewesen, sagt 

Yannicka. „Abgesehen von der Tatsache, dass 

ich mit Sophia noch ein quirliges Kleinkind zu 

versorgen hatte“, fügt sie schmunzelnd hinzu. 

„Vieles kennt man dann schon. Aber es ist im-

mer noch aufregend, das mitzuerleben.“ Da 

man nicht mehr 100 Prozent Fokus auf nur 

ein Kind habe, nehme man vieles doch anders 

wahr. „Einiges haben wir sogar bewusster er-

lebt, weil wir durch unsere Erfahrungen mit 

dem ersten Kind sicherer waren im Umgang 

mit dem Neugeborenen.“

Bloß kein Stress mit Social Media 
und Co.

Ob ein oder zwei Kinder: Familie, Freunde, Ar-

beitskollegen und Nachbarn – alle wollen das 

neue Baby natürlich so schnell wie möglich 

sehen. „Das kann auch echt stressen, wenn 

man dann denkt, man müsste auf WhatsApp 

ständig neue Fotos vom Baby verschicken“, 

sagt Yannicka. Bei ihrer ersten Tochter hätten 

sie verschiedene Gruppen gehabt und alle 

über die aktuellsten Babynews informiert. 

„Bei Leonie haben wir das nicht mehr ge-

macht, weil wir wussten, wie anstrengend das 

werden kann.“ 

Außerdem könne das einem die wertvolle 

erste Zeit rauben, die man mit dem Baby ver-

bringt. „Seid entspannt, stresst euch nicht sel-

ber – vor allem nicht durch das Drumherum, 

und lasst euch nicht verrückt machen, wenn 

mal nicht alles nach Plan verläuft“, rät Yanni-

cka anderen frischgebackenen Eltern. 

„Und vom Perfektseinwollen sollte man sich 

sowieso gleich verabschieden.“ Denn ob die 

Frisur toll sitze, der Babybauch wieder straff 
oder die Wohnung tipptopp aufgeräumt sei, 

spiele keine Rolle. „Für all das ist später noch 

Zeit. In den ersten Monaten ist das Baby das 

Allerwichtigste!“

Augen auf und durch!
Tipps für frischgebackene Eltern

VERTRAUEN SIE AUF IHR GEFÜHL
Alles ist zwar neu – aber Elternliebe, Geduld und Intuition 
helfen den meisten Mamas und Papas dabei, das Richtige 
zu tun. Auch wenn Sie neu im Elternjob sind, können Sie auf 
Ihr Gefühl vertrauen und sich getrost davon leiten lassen. 
 
SEIEN SIE NETT ZU SICH SELBST
Will heißen: Denken Sie auch an sich, vernachlässigen Sie 
nicht eigene Bedürfnisse und bewahren Sie sich einen ge-
sunden Egoismus. In der allerersten Zeit stellen Sie zwar 
sicherlich alles andere zurück, trotzdem können Sie sich 
Gutes tun und Selbstfürsorge betreiben. 
 

NEHMEN SIE HILFE AN  
Kochen, putzen, einkaufen – das schaffen Sie bestimmt 
auch alleine. Müssen Sie aber nicht: Lassen Sie sich im All-
tag von Eltern, Geschwistern oder Freunden unterstützen. 
Damit das gut geht, sollten Sie genau sagen, wo man Ihnen 
was abnehmen kann, nicht dass die Hilfsbereitschaft aus-
ufert und Sie Unterstützungsangebote abwehren müssen.
 
VERLIEREN SIE NICHT IHREN HUMOR
Ihrem T-Shirt sieht man an, dass Sie stillen, die schmutzigen 
Socken haben Sie in die Toilette anstatt in den daneben-
stehenden Wäschekorb geworfen und manchmal kriegen 
Sie vor Müdigkeit keinen klaren Satz zusammen? Nehmen 
Sie es mit Humor und lachen Sie über all die kleinen Unper-
fektheiten oder Missgeschicke – das entlastet ungemein.
 
SETZEN SIE SICH NICHT UNTER DRUCK
Alle jungen Mütter und Väter machen eine wichtige Erfah-
rung in den ersten Monaten mit Baby: Oft kommt es anders, 
als sie denken. Bis sich ein Rhythmus eingespielt hat und 
alle Familienmitglieder zu einer Routine gefunden haben, 
dauert es bisweilen etwas. Einen Fahrplan dafür gibt es 
nicht. Sie und Ihr Baby geben das Tempo vor – und das ist 
gut so. Stellen Sie nicht zu hohe Erwartungen an sich selbst 
und setzen Sie sich nicht unter Druck, wenn mal etwas nicht 
so klappt, wie Sie sich das vorgestellt haben.

Fotos: ©Dmitry Lobanov  / Adobe Stock, PublicDomainPictures /pixabay
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Jedes Neugeborene hat sein ganz eigenes 

Tempo – wie sich Säuglinge entwickeln, kann 

sehr unterschiedlich sein. Bei den einen geht 

es sehr schnell, die anderen brauchen etwas 

länger für die einzelnen Entwicklungsschritte, 

und nicht immer laufen diese in der gleichen 

Reihenfolge ab. In jedem Fall sind es große 

Momente, wenn das Baby zum ersten Mal lä-

chelt, nach etwas greift oder bewusst Mama 

oder Papa anschaut. 

SCHLAFEN UND TRINKEN
DER ERSTE MONAT

Für das Neugeborene ist es eine enorme Leis-

tung, sich an das Leben außerhalb des Mutter-

leibs zu gewöhnen. Die ersten vier Wochen 

verbringt es hauptsächlich mit Trinken und 

Schlafen. Zu einer der wichtigsten Entwicklun-

gen in dieser Zeit gehört es, soziale Bindungen 

aufzubauen. Das erste Lächeln lässt sich viel-

leicht schon beobachten. 

Babys Haltung entspricht noch der im Mut-

terleib: Arme und Beine sind zum Körper hin 

gebeugt. Es dreht seinen Kopf in eine bevor-

zugte Richtung. Die Nackenmuskeln sind noch 

zu schwach, damit das Baby sein Köpfchen al-

leine heben kann – ohne Stütze fällt der Kopf 

nach hinten. Gegen Ende des ersten Monats 

können viele Babys dann schon in der Bauch-

lage für kurze Zeit den Kopf anheben.

HÖREN, TASTEN UND SEHEN  
DER ZWEITE MONAT  
Babys wachsen sehr schnell und gelten im 
zweiten Monat offiziell nicht mehr als Neu-
geborene. Sie können ihr Köpfchen nun meist 
schon anheben und bewusst Kontakt aufneh-
men. Ihre Bewegungsabläufe werden flüssi-
ger und die kleinen Händchen sind nun nicht 
immer in Fausthaltung, sondern öffnen sich 
langsam. Damit ist der erste Schritt getan, da-
mit das Baby seine Umwelt aktiver erforschen 
kann. Oft kann es schon einen kleinen Greif-
ling oder eine Rassel festhalten und bewegen. 

Das Baby nimmt auch immer mehr von seiner 

Umgebung wahr. Durch Hören, Tasten und Se-

hen versucht es, seine Welt zu erfahren. Hört 

es Stimmen oder Geräusche, hält es inne und 

wendet sich der Geräuschquelle zu. Auch Lau-

te wie a, ä, o und u kann es formulieren und 

macht sich durch glucksende und gurrende 

Geräusche bemerkbar.

HALLO, SIEHT UND HÖRT MICH 
JEMAND?
DER DRITTE LEBENSMONAT

Die kommunikativen und motorischen Fähig-

keiten entwickeln sich zusehends. Jetzt kann 

sich das Baby meist schon in Bauchlage auf 

beide Unterarme aufstützen und dabei für 

eine längere Zeit das Köpfchen halten. Im-

mer öfter versucht es, von sich aus Kontakt 

zu seiner Umwelt aufzunehmen. Es will ange-

sprochen werden, wirkt munterer und fordert 

Aufmerksamkeit von seiner Umgebung ein. Ist  

das Baby wach, brabbelt es viel vor sich hin, 

gibt immer mehr Laute von sich, beispielswei-

se i- und e-ähnliche Vokale sowie lange Grrrr-

Laute.

MIT HÄNDEN UND MUND AUF 
ENTDECKUNGSREISE
DER VIERTE LEBENSMONAT

Mit Händen und Mund erkundet der kleine 

Mensch nun sein Umfeld. Das Baby greift nach 

allem, was es in die Fingerchen kriegen kann. 

Und es wird immer aktiver, zeigt so etwas wie 

einen eigenen Willen und trainiert seine Sin-

ne. Auch seine Fähigkeiten zu kommunizieren 

entwickeln sich weiter. Es will jetzt beschäf-

tigt werden und verlangt nach immer mehr 

Aufmerksamkeit. Es ist nicht gerne alleine und 

fängt leicht an zu weinen, wenn man es sich 

selbst überlässt. Kommen vertraute Personen 

ins Zimmer, streckt das Baby seine Ärmchen 

entgegen und will hochgenommen werden. 

Nacken, Brust- und Rückenmuskulatur sind 

mittlerweile so kräftig, dass sich das Kind in 

Bauchlage auf den Unterarmen aufstützen 

kann. Mit aufgerichtetem Kopf beobachtet es 

dabei aufmerksam seine Umgebung. In Bauch-

lage rudert das Baby mit Armen und Beinen und 

versucht bereits, sich umzudrehen. Hält man es 

an seinen Händchen, versucht es, sich in den 

Stand hochzuziehen. 

DER BEWEGUNGSSPIELRAUM 
WIRD GRÖSSER
DER FÜNFTE LEBENSMONAT

Das Baby ist zwar erst seit einigen Wochen 

auf der Welt, entwickelt aber schon eine ei-

genständige Persönlichkeit: Es weiß, was es 

möchte und was nicht, ist fasziniert von seiner 

Umgebung und kann nun gezielt mit beiden 

Händchen greifen. 

So langsam kann es auch gefährlich werden. 

Denn das Baby fängt allmählich an, sich zur 

Seite zu rollen. Es hat mittlerweile genug Kraft, 

um Kopf, Schultern und den Oberkörper mit sei-

nen Händen abzustützen. Mühelos hält es sei-

nen Kopf und kann für kurze Zeit alleine sitzen. 

Hält man das Baby im Stand unter den Achseln 

fest, stemmt es mit den Beinen kräftig gegen 

die Unterlage. Das Baby wird immer neugieri-

ger, führt gerne Selbstgespräche und plappert 

vor sich hin. Die Laute werden immer differen-

zierter und das Baby fügt sie zu rhythmischen 

Silbenketten (da-da-da; re-re-re, ge-ge-re-da) 

zusammen.

JETZT GEHT ES RUND
DER SECHSTE LEBENSMONAT

Jetzt merkt das Baby, was mobil sein bedeu-

tet. Mit Begeisterung dreht es sich auf die Sei-

ten oder aus der Rückenlage auf den Bauch. 

Auf dem Rücken liegt es nicht mehr so gerne, 

denn in Bauchlage kann es seine Umgebung 

besser beobachten. An Mamas oder Papas 

Händen versucht sich das Baby aufzurichten. 

Zieht man es hoch, kommt es schon in einen 

sicheren Stand. Gerne hält es seine Füßchen 

fest und führt sie zum Mund. 

Mit den Fingern richtig zugreifen kann das 

Baby nun, denn die Feinmotorik ist ausgepräg-

ter. Die Koordination zwischen Augen und 

Händen wird gezielter und das Baby kann Ge-

genstände von der einen in die andere Hand 

nehmen. Um den sechsten Monat herum bre-

chen bei vielen Kindern die ersten Zähnchen 

durch. Meist sind es die mittleren unteren 

Schneidezähne, die zuerst zu sehen sind. 

DAS BABY in den ersten 6 Monaten

Fotos: © Yannicka Smit, Grafik: komati / Adobe Stock, Open-

Clipart-Vectors / pixabay
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Ein Beitrag von Monika Klingemann

2,7 Enkelkinder hat ein hessisches Großeltern-

paar im Schnitt, so eine Studie des Deutschen 

Jugendinstituts (DJI) aus dem Jahr 2018 – Hes-

sen liegt damit im deutschlandweiten Ranking 

an drittletzter Stelle. Beim ersten Enkelkind 

sind die Großeltern durchschnittlich knapp 53 

Jahre alt – ihnen bleibt in der Regel also viel 

Zeit mit dem jungen Nachwuchs. 

Eine neue Familiendynamik 

Das Bild der grauhaarigen Oma aus dem 

Bilderbuch, die mit Dutt und Strickzeug im 

Schaukelstuhl sitzt, hat längst ausgedient. 

Heute stehen viele Großeltern mitten im Le-

ben, haben noch viel vor. Wenn dann ein En-

kelkind da ist, wechseln sie die Generation, 

werden von Eltern zum Opa, zur Oma. Daran 

haben manche zunächst zu knabbern: Gehöre 

ich jetzt zum alten Eisen, werde nicht mehr für 

voll genommen – wo ich mich doch noch so 

lebendig fühle?

Überhaupt kommt Bewegung in die bisherige 

Familiendynamik. Aus der Schwiegertochter 

wird die Mutter des Enkelkinds, die Gegen-

Großeltern treten vermehrt auf die Bühne und 

die (Groß-)Eltern begreifen – möglicherweise 

zum ersten Mal –, dass das eigene Kind ein rei-

fer und voll verantwortlicher Mensch ist. Sie 

ziehen eine Bilanz der eigenen Elternschaft, 

nehmen sich vielleicht vor, mit den Enkelkin-

dern manches anders zu machen. Umgekehrt 

lernen die erwachsenen Kinder ihre Eltern neu 

kennen. Manchmal kommen dann Verletzun-

gen aus der eigenen Kindheit wieder hoch, 

wenn man den eigenen Vater, die Mutter mit 

dem Enkelkind ganz anders interagieren sieht 

als früher – oder eben genauso. Wenn aus 

der neuen Konstellation Konflikte entstehen, 
gilt wie so oft: offen miteinander reden und 
die eigenen Bedenken oder Bedürfnisse klar 

artikulieren! Manchmal schafft es so ein neu-

geborenes Würmchen aber auch, dass eine 

Familie, in denen nach tiefen Differenzen der 
Kontakt zum Erliegen gekommen ist, sich wie-

der näherkommt.

Betreuungsperson, Spielkamerad, Vorbild, Ratgeberin: 
Großeltern spielen im Leben vieler Kinder eine wichtige Rolle.        
Was die Beziehung zu Oma und Opa so besonders macht und  
wie ein harmonisches Miteinander zwischen den Generationen 
gelingt, lesen Sie hier.

Grafik: Julien Eichinger/Adobe Stock

 
– warum Großeltern so wichtig sind

Der zweite Sonntag im 

Oktober ist in Deutschland 

offizieller Omatag – so soll 

auf die großen Leistungen 

der Großmütter hinge- 

wiesen werden.
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Den Kontakt pflegen

In den allermeisten Familien hat das Mitein-

ander von Großeltern und Enkelkindern einen 

gewichtigen Platz – je nach Situation natürlich 

ganz unterschiedlich ausgeformt. Manchmal 

sind Oma und Opa in der Kinderbetreuung fest 

eingeplant, oft springen sie als Notfallhelfer 

auf Zuruf ein, wenn die Tagesmutter ausfällt 

oder eine Quarantäne den Schulbesuch un-

möglich macht. Sie sind als Gäste gern ge-

sehen oder werden regelmäßig besucht – die 

Einschränkungen im ersten Corona-Jahr ha-

ben gezeigt, wie schmerzlich man Umarmun-

gen, Wangenküsschen und Nähe vermissen 

kann. Auch wenn die räumliche Entfernung 

zwischen den Generationen zu groß ist für Be-

gegnungen im Alltag, bemühen sich die meis-

ten Familien, eine gute Beziehung zu pflegen. 
Denn die ist wichtig – und für alle drei Genera-

tionen ein Vorteil, eine Win-win-win-Situation 

gewissermaßen.

Die Eltern werden entlastet

Eine noch laufende aktuelle Studie des  

Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

und der Ravensburger Stiftung stellt fest: Im 

Westen Deutschlands haben Großeltern bei 

der Betreuung von Unter-Dreijährigen den 

gleichen Stellenwert wie die Kita-Betreu-

ung. Bedeutsam ist auch ein weiterer Effekt: 
Unterstützen Oma und Opa, steigt das Wohl-

befinden der Mütter, sie sind sowohl mit ihrer 
Kinderbetreuungs-Situation als auch mit ihrer 

eigenen Freizeit zufriedener.

Ob sich Oma fürs Kinder-Kümmern bezahlen 

lässt oder nicht, hängt sicher von der indivi-

duellen Situation ab: Reduziert sie fürs Enkel-

chen die Arbeitszeit, muss sie extra anreisen, 

hat die junge Familie finanzielle Ressourcen? 
Über das Thema Geld sollte man in jedem Fall 

aber vorab sprechen. Finanzielle Transferleis-

tungen, ob gelegentlich oder regelmäßig, sind 

in Familien nicht so selten: Da finanzieren die 
Großeltern den Kinderwagen, richten für die 

Erstklässlerin einen Sparplan ein, geben eine 

Finanzspritze zum Führerschein. Solange sie 

das mit frohem Herzen tun und sich mit den 

Geschenken nicht Dankbarkeit, Pflichtbesu-

che oder Mitspracherechte erkaufen wollen, 

sind solche Extras in der Regel sehr willkom-

men.

Großeltern sind aber mehr als Geldgeber und 

Bereitschaftsdienstleister fürs Babysitting. Da 

sind Menschen, die die Familie und ihre Ge-

wohnheiten kennen, die das brüllende Baby 

und das trotzige Kleinkind vorbehaltlos lie-

ben und Aufgaben übernehmen, ohne eine 

Staatsaffäre daraus zu machen. Die mit ihrer 
Lebenserfahrung und Expertise im Familien-

management Rat geben können, der von Her-

zen kommt.

Alex Haley, US-Autor

Foto: ©Konstantin Yuganov / Adobe Stock; Grafik: Natallia / Adobe Stock
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Das gesummte Schlaflied der Neu-Oma weckt 
bei den Eltern eine Rückbesinnung auf die ei-

gene Kindheit, Opa erzählt, wie sein Sohn als 

Baby war – so wird der Erinnerungs-Schatz der 

Familie gepflegt und es entsteht ein Wir-Ge-

fühl, auf dem die Eltern sich durch turbulente 

Zeiten tragen lassen können.

Mehr Lebenszufriedenheit für  
die Großeltern 

Auch die Großeltern genießen diese Zeit-

reise – vielleicht noch weiter zurück, in 

die eigene Kindheit –, wenn sie den „Räu-

ber Hotzenplotz“ wieder (vor)lesen oder 

im alten, selbst gebauten Puppenhaus ins 

Rollenspiel eintauchen. Manche nutzen 

die Möglichkeit, jetzt bei den Enkelkin-

dern das nachzuholen, was sie früher aus 

Zeitmangel mit ihren eigenen Kindern 

nicht erleben konnten.

Enkelkinder kann man ohne allzu große Ver-

pflichtungen genießen, denn die Erziehungs-

verantwortung bleibt bei den Eltern. Das 

macht den Umgang unbeschwerter und, ja, 

sorgt auch dafür, dass Oma und Opa zum Ver-

wöhnen ihrer kleinen Lieblinge tendieren. 

Der Kontakt mit der jungen Generation 

wirkt gleichsam wie ein Jungbrunnen: 

Die Älteren haben (wieder) eine wich-

tige, sinnstiftende Aufgabe, gerade 

wenn berufliche Ambitionen befrie-

digt sind und vieles andere erlebt und 

erledigt ist. Im Zusammensein mit 

den Enkelkindern können sie Werte 

und Erfahrungen weitergeben, die 

über den eigenen Tod hinaus Spuren 

hinterlassen.

Die schon erwähnte DJI-Studie belegt, 

dass die Unterstützung der Kinder und 

Enkelkinder ganz direkt positive Aus-

wirkungen auf die Zufriedenheit und 

das Wohlbefinden älterer Menschen 
hat – auch weil sie sich durch ihr En-

gagement als nützlich und leistungs-

fähig wahrnehmen. 

Je älter die Enkelkinder werden, des-

to öfter werden beim wechselsei-

tigen Lernen die Rollen getauscht. 

Dann ist es die Enkelin, die dem Opa 

die App auf dem Smartphone installiert, oder 

der Teenager, der seine Oma mit einer selbst 

gebackenen Quiche überrascht. Und genau so 

soll es in einer Familie doch sein: dass über die 

Jahre ein gegenseitiges Geben und Empfan-

gen stattfindet, bei dem nicht aufgerechnet 
oder nachgezählt wird.

Die Kinder profitieren vielfältig

„Omas sind wie Mamas – nur mit Sahne oben-

drauf“, heißt es. Und es ist diese Mischung aus 

Vertrautheit und Anderssein, die für Kinder 

das Besondere der Großeltern ausmacht.

Oma und Opa riechen und sprechen anders, 

das merken schon die Allerkleinsten. Sie ken-

nen neue Abzählreime, haben eine andere Art 

zu kochen und die Mahlzeiten abzuhalten.

Großeltern bilden sozusagen eine Brücke vom 

Elternhaus in die erweiterte soziale Umwelt, 

so formuliert es die DJI-Studie.

Unbekannt

  
„Starke Großeltern – starke Kinder“

Der Kurs des Kinderschutzbunds Darmstadt will Großeltern darin unter-

stützen, ihren Platz in der Familie bewusst zu gestalten, die typischen 

Klippen des Großelternseins zu umschiffen und gute Zeiten mit ihren 
Enkelkindern zu verbringen. Er startet ab 13.09.2022 in Kooperation mit 

dem Nachbarschaftsheim Darmstadt e.V. Infos und Anmeldung:

info@nbh-darmstadt.de
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Der Kinderschutzbund  

BV Darmstadt e.V. 

Holzhofallee 15  

64295 Darmstadt 

Spendenkonto: 

Sparkasse Darmstadt   

IBAN: 

DE 79 5085 0150 0000 586544

Kinder schützen –     

Eltern unterstützen!

„Wir hören zu und vermitteln 

in Krisensituationen.“

Telefon 

06151 / 360 41-50

Wochenmarkt statt Lieferservice, Landluft 

statt Citylage (oder umgekehrt): Wenn die Kin-

der bei den Großeltern sind, erleben sie einen 

anderen Alltag. Das erweitert ihren Erfah-

rungshorizont. Mit Oma im Garten Blumen-

zwiebeln verbuddeln, von Opa Torwart-Tricks 

abgucken – quasi nebenbei lernen sie fürs Le-

ben. Oma und Opa tragen schicke Schuhe und 

Krawatte, siezen ihre Nachbarn, sind immer 

fünf Minuten zu früh, schau-

en jeden Abend Tagesschau 

etcpp. Durch ihre Lebenswei-

se vermitteln die Älteren ganz 

unbewusst Werte, die sich in ih-

rem eigenen Leben bewährt haben und die sie 

nun den Enkelkindern als Optionen vorstellen.

Das Wissen, dass da noch mehr Menschen sind, 

denen etwas an einem liegt und die alles für 

einen tun, ist für Kinder ein großer emotionaler 

Zugewinn, vermittelt ihnen Geborgenheit. Das 

ist besonders dann Gold wert, wenn zu Hause 

Missstimmung herrscht. In den turbulenten 

Zeiten der Pubertät etwa kann ein Großeltern-

teil, zu dem eine enge, vertraute Beziehung be-

steht, als verständnisvoller Vermittler ausglei-

chen und Bewegung in die verhärteten Fronten 

bringen. 

Großeltern haben meist viel Zeit. Durch die un-

geteilte Aufmerksamkeit fühlen sich Enkelkin-

der besonders gesehen und beachtet. Oma und 

Opa erzählen Geschichten, spielen mit, trösten, 

geben Ratschläge und hören aufmerksam zu. 

Diese Aufgaben erfüllen sie meist toleranter, 

gelassener und geduldiger als die Eltern, die 

mitten im Alltagsfamilientrubel stecken.

Fotos von links nach rechts:  VadimGuzhva; Jacob Lund; Djoronimo;  

.Shock; Fotofreundin; Halfpoint / Adobe Stock

Mestemacher GmbH · Prof. Dr. Ulrike Detmers · Postfach 2451 · 33254 Gütersloh · Telefon 05241 87 09 - 68

ulrike.detmers@mestemacher.de

Die Großbäckerei Mestemacher  

schreibt zum 17. Mal  

für 2023  den

Mestemacher Preis
Spitzenvater des Jahres
aus. Das Preisgeld beträgt 

zweimal  5.000 Euro. 

Die Teilnahmebedingungen können  
von der Website geladen werden 

www.mestemacher.de/ 
gleichstellungsaktivitaeten/mestemacher- 
preis-spitzenvater-des-jahres/  

oder angefordert werden  
bei 

Einsendeschluss  
ist der 31.12.2022

„Spitzenväter sind ein Segen
für Familie und Gesellschaft.“

Prof. Dr. Ulrike Detmers, 
Initiatorin Mestemacher Preis Spitzenvater des Jahres

Spitzenväter  
                gesucht

plus5.000 EuroSonderpreis Mütter-Organisation
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Ein guter Kontakt zwischen der ersten und 

der dritten Generation zeigt den Kindern, wo 

ihre Wurzeln liegen, stiftet Familienidentität, 

ist gelebte Solidarität. Kinder erfahren, wenn 

die Großeltern älter werden, aber auch Krank-

heit und Tod als Teil des Lebens. Das heißt um-

gekehrt für Oma und Opa: Sie müssen nicht 

immer Powerfrau und starker Mann sein, sie 

dürfen auch Schwäche zeigen.

Viele der genannten Vorteile gelten übrigens 

nicht nur für die leiblichen Großeltern. Auch 

die Bonus-Oma in der Patchwork-Familie, die 

kinderlose Großtante oder das nette Senio-

ren-Paar aus der Nachbarschaft können die 

Rolle als Alternativ-Oma oder -Opa ganz wun-

derbar ausfüllen.

Gemeinsam aktiv 

Es gibt viele Ideen, wie Oma und Opa inten-

sive Zeit mit dem Nachwuchs verbringen kön-

nen. In manchen Familien ist ein fester Groß- 

elterntag etabliert, der vielleicht mit dem  

Abholen aus der Kita beginnt und in einer  

gemeinsamen Kochaktion gipfelt. Oder der 

Besuch im Zoo, auf der Eislaufbahn oder im 

Spaßbad ist fest mit den Großeltern verbun-

den, die sich dafür mehrmals im Jahr Zeit neh-

men. Auch Einrichtungen wie das Familien- 

zentrum in Darmstadt machen Kursangebote, 

bei denen Großeltern mit ihrem Zwerg will-

kommen sind. 

Besonders beliebt bei Kindern mit Geschwis-

tern: ein paar Tage Oma und Opa als exklusi-

ves Ferienkind besuchen und deren volle Auf-

merksamkeit genießen. Dort gibt es oft eine 

Menge zu entdecken – ein Regal mit Kinder-

büchern, die schon die Eltern gelesen haben, 

eine liebevoll zusammengestellte Malbox 

und die Kiste mit aussortierten Oma-Klamot-

ten zum Verkleiden. Statt Spielzeug-Flut fin-

det sich im Haushalt von Oma und Opa viel 

Zeug zum Spielen: Die Sockenschublade darf 

aus- und wieder eingeräumt werden, auf den 

Töpfen wird gemeinsam getrommelt und das 

Tippen an Opas alter mechanische Schreib-

maschine macht einen Heidenspaß und ist 

Technikgeschichte zum Anfassen. Toll, wenn 

so auch die Freude an Hobbys vermittelt wird, 

Oma dem Grundschüler das Stricken beibringt 

(denn ja, auch viele heutige Omas sticken 

gern!) oder die Enkelin ihrem Opa beim Wer-

keln zur Hand gehen darf. Auch draußen war-

ten, gerade jetzt im Frühling, viele Aktivitäten 

auf das Zwei-Generationen-Gespann: Man 

kann die erwachende Natur am Beispiel von 

Omas Kirschbaum beobachten, Pflänzchen 
säen – das geht übrigens auch auf der Fenster-

bank –, Blumen pressen, Blätter unterm Mikro-

skop betrachten …

Und wenn die Großeltern am anderen Ende von 

Deutschland oder Europa wohnen? Auch dann 

gibt es Möglichkeiten, wie man einen herz-

lichen Kontakt herstellen und halten kann: In 

Whatsapp-Gruppen können Alt und Jung Bilder 

aus dem Alltag teilen, Skype, Zoom und Co. 

bringen die Generationen zusammen – etwa 

wenn Oma jeden Sonntag um 10 Uhr anruft 

und sich von der Woche erzählen lässt. Eine 

Vorlesestunde per Video, ein selbst gebasteltes 

Bilderbuch mit Fotos der Großeltern, ein Brief-

chen zum halben Geburtstag oder Ferienbe-

ginn sind weitere Ideen, wie die Großeltern im 

Alltag präsent bleiben können. Wenn an Festta-

gen alle zusammenkommen, werden Familien-

traditionen bewahrt und neu geschaffen. Und 
vielleicht gibt es die Möglichkeit, einmal im 

Jahr gemeinsam in den Urlaub zu fahren – die 

drei Generationen zusammen oder Oma, Opa 

und Enkelkind ganz ohne elterliche Aufsicht. 

Im gleichen Haus, um die Ecke oder richtig 

weit weg: Wenn die Großeltern mit der dritten 

Generation in gutem Kontakt sehen, ist das ein 

Gewinn für alle – ganz gleich, ob ein einziges, 

2,7 oder noch viel mehr Enkelkinder Leben in 

die Familie bringen!

So gelingt ein harmonisches Miteinander

+  Klare Absprachen treffen. Diese gemeinsamen  
Regeln sollten dann auch eingehalten werden.

+   In grundsätzlichen Erziehungs- und Lebensfra-
gen muss bei Eltern und Großeltern Einigkeit 
herrschen. Keine heimlichen Salamischeiben für 
ein vegan ernährtes Kind!

+   Verwöhnen darf sein, aber respektieren Sie auch 
hier die Regeln der Eltern. Lieber Zeit schenken 
statt Süßkram oder teurem Spielzeug.

+  Teilen können: Wenn die Gegenschwiegereltern 
die Enkel nur selten sehen, haben sie an Weih-
nachten und Co. das Vorrecht. Rivalität nutzt 
keinem.

+  Konflikte zwischen den Erwachsenen nicht über 
die Kinder austragen.

+    Die Privatsphäre der jungen Familie respektie-
ren, nicht übergriffig werden. Kein ungebetenes 
Haareschneiden beim Baby, kein Spontanbe-
such am Sonntagmorgen!

+   Unterstützen ja, aber nicht das Ruder in der jun-
gen Familie übernehmen. Hilfe nicht von oben 
herab anbieten („Ohne uns kriegt ihr es ja sowie-
so nicht hin!“).

+   Vorsicht mit ungebetenen Ratschlägen, sie wer-
den schnell als verdeckte Kritik wahrgenom-
men.

+  Sich nicht übernehmen: Gerade ältere Groß- 
eltern sollten ehrlich ihre Kräfte einschätzen 
und auch mal stopp sagen.

 Grafik: studiolaut / Adobe Stock
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CHRISTINA PFISTER

Die gebürtige Freiburgerin 

lebt mittlerweile am Fuße 

des Odenwalds und liebt 

Pferde, Kunst, Literatur, den 

Wald, Kochen und Esskultur. 

Seit 2009 führt sie auf ihrem 

Foodblog  

www.newkitchontheblog.de 

ein kulinarisches Küchen-

tagebuch: 

Die Mutter von zwei  

Töchtern schreibt 

über Alltägliches und 

Besonderes und würzt 

ihre warmherzigen 

Beobachtungen mit 

köstlichen Rezept-Ideen 

und kunstvollen Fotos. 

Die Autorin ist mit ihrem 

unterhaltsamen Blog 

auch hier im  

fratz zu lesen.

„Was ist das denn?“, frage ich meine fünfjährige 

Tochter, als ich ihren Rucksack auspacke, nachdem 

sie den Sonntag bei den Großeltern verbracht hat. In 

meiner Hand: Zehn bunte, kleine Plastikhündchen, 

die es – wie ich weiß – jeweils als Überraschungs-

beilage zu einem Pudding aus dem Supermarkt gibt, 

der sämtliche für Eltern unsagbare Zutaten vereint. 

Meine Augäpfel wachsen. „Sag mir jetzt nicht du 

hast zehn Puddings bei Oma und Opa gegessen?“ 

„Nö, nur einen. Aber Opa hat zehn gekauft und ich 

durfte alle Überraschungen aufmachen. Uns hat 

doch noch der rosa Hund gefehlt!“ Aha, da sind wir 

also direkt bei der Trilogie der elterlichen Horror-

szenarien: Schlechte Ernährung, keine Grenzen 

UND Plastikspielzeug. Dann muss ich aber doch ein 

bisschen lachen, weil ich mir vorstelle, wie mein 

Schwiegervater, vom Ehrgeiz gepackt, das Kühlregal 

leer räumt und später bei jedem Pudding inbrünstig 

mitfiebert, ob denn nun endlich der heiß ersehnte 
rosa Kläffer aus der Verpackung purzelt. 

Aber wie ist das, haben Großeltern immer und für 

alles einen Freifahrtschein? Natürlich nicht. Die 

Beziehung zu den Großeltern ist aber so individuell 

und hängt mit vielen Faktoren zusammen, dass man 

da gar nichts pauschalisieren kann. Persönliche 

Grenzen muss jeder für sich selbst ausloten. Es ist 

ein Unterschied, ob Kinder ihre Großeltern nur ein-

mal pro Woche oder noch seltener sehen oder ob 

Oma und Opa vielleicht sogar mit im Haus wohnen. 

Oder wenn Großeltern mit ihren Enkeln alle paar 

Wochen mal einen „Urlaubstag“ verbringen oder 

sie tagtäglich vielleicht sogar als Krippenersatz ein-

springen müssen. 

Für mich sind beide Omas und Opa ein Segen. Denn 

während ich manchmal wie der geölte Blitz durch 

den Alltag sause, um Familie, Haushalt und Job unter 

einen Hut zu bekommen, schenken die Großeltern 

meinen Kindern genau das, was ich ihnen nicht immer 

mit voller Aufmerksamkeit geben kann: Zeit. Und 

zwar ohne zwischendurch auf die Uhr zu sehen, weil 

eigentlich noch tausend Dinge erledigt werden müs-

Vom großelterlichen Schlaraffen-
land, einem ehrgeizigen Opa und 

flexibler Regelauslegung 
sen. Sie sind einfach da, mit Leib und Seele. 

Dafür bin ich sehr dankbar. Auch wenn es 

bedeutet, dass ich hin und wieder meine 

Prinzipien in Sachen Kindererziehung etwas 

flexibler auslegen muss. Aber: Kinder, auch sehr 
kleine, können normalerweise ganz gut verstehen, 

dass bei Oma oder Opa andere Regeln gelten als 

bei uns Eltern. Und wenn sie dort mal eine halbe 

Stunde länger fernsehen dürfen, zerfällt nicht gleich 

ihr Weltbild, wenn Mama zuhause nach dem Sand-

männchen den Stecker zieht. 

Denn es ist doch oft so: Das Regelwerk, das Eltern 

für ihre Kinder aufstellen, wird von den Großeltern 

oft etwas anders interpretiert. Wo wir Eltern keifen 

und mahnend den Zeigefinger schwingen, lächelt 
Omi mit nonchalanter Coolness einfach sämtliche 

Kapriolen der kleinen Dreikäsehochs weg. Wenn 

zuhause Mamas Hände schon längst das Auszeit-T 

formen, gibt´s im großelterlichen Schlaraffenland 
noch eine Kugel Eis obendrauf. 

Man sagt, dass Großeltern auch oft entspannter 

sind als wir Eltern. Und das liegt nicht nur daran, 

dass sie selbst schon Kinder großgezogen haben 

und wissen, dass auch der schlimmste Ausschlag 

nicht gleich in Beulenpest ausartet oder dass auch 

die längste Nacht mit verstopfter Kindernase und 

elterlichen Augenringen bis zum Knie irgendwann 

vorbei geht. Sie können sich nämlich auch sicher 

sein, dass selbst ein anstrengender Tag mit den 

Enkeln meist mit der Abenddämmerung verpufft, 
weil sie dann wieder Zeit für sich haben und die 

kleinen Plagegeister dann den Eltern zeigen kön-

nen, was schlaflose Nächte sind. Und das ist doch 
auch gut so, immerhin ist auch im Schlaraffenland 
mal Feierabend, stimmt´s?

www.newkitchontheblog.de
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TIPPS 

AUS DER  

APOTHEKEKomplexmittelSchnelle Hilfe





Komplexmittel oder auch Kombinationspräparate sind Mischungen aus 

mehreren homöopathischen und/oder pflanzlichen Einzelmitteln, die 
in ihrer Zusammensetzung auf ein Anwendungsgebiet abgestimmt sind 

und sich sinnvoll ergänzen. Ihre Verordnung erfolgt in der Regel nach 

der klinischen Krankheitsdiagnose. Anders als bei Einzelmitteln ist hier 

keine aufwendige, auf den jeweiligen Patienten abgestimmte individu-

elle Ermittlung des passenden Mittels notwendig. 

Viele Komplexmittel haben ein amtliches Anwendungsgebiet und 

unterliegen der Zulassung. Daher erhält man zu diesen Mitteln einen 

Beipackzettel mit Angaben zur Dosierung, Nebenwirkungen und wei-

teren Informationen, wodurch die Anwendung für die Patienten ein-

facher und sicherer wird, als dies bei einem Einzelmittel der Fall ist. Es 

gibt eine Vielzahl von Herstellern von Komplexmitteln, so etwa Wala, 

Weleda, Heel, Pascoe, Reckeweg.

Da diese Mittel praktisch nebenwirkungsfrei sind, eignen sie sich her-

vorragend zur Anwendung in der Schwangerschaft, Stillzeit, bei Kin-

dern und oftmals auch schon für Säuglinge. Meist werden sie in der für 

Kinder beliebten Applikationsform von Globuli verabreicht. Komplex-

mittel werden allerdings auch in jeglichen anderen Anwendungsfor-

men hergestellt.

Somit gibt es praktisch für alle Anwendungsbereiche in der Selbstme-

dikation, zum Teil auch im Verordnungsbereich der Ärzte, ein alternati-

ves Komplexmittel. Im Folgenden eine Tabelle von bewährten Mitteln: 

Ein Beitrag von 

NICOLE LAUTENSCHLÄGER
Apothekerin für Homöopathie und  
Naturheilkunde

Apotheke am Riegerplatz 
Heinheimer Str. 80, 64289 Darmstadt 
Telefon: 0 61 51 - 7 59 33 
www.apotheke-riegerplatz.de

Kombi-Präparat Darreichungsform Anwendungsgebiet

Osanit Globuli Zahnen

Infludoron Globuli Erkältung mit leichtem Fieber

Traumeel Tabletten zum Auflösen Verstauchungen, 

 Prellungen, Zerrungen

Nicotiana comp Globuli Blähungen, Krämpfe

Bronchi Plantago Globuli festsitzender Husten

Carum Carvi Zäpfchen Blähungen

Fieberzäpfchen Weleda Zäpfchen  Fieber

Viburcol Zäpfchen große Unruhe durch Erkrankung

Euphrasia Augentropfen Bindehautentzündung mit  

 geröteten Augen

Calendula Augentropfen eitrige Bindehautentzündung 

Rosatum Salbe zur Wundheilung

Aconitum Ohrentropfen bei Ohrenschmerzen

Otovowen Tropfen zur Unterstützung  

 bei Mittelohrentzündung

Lymphdiaral Lutschtablette bei Halsschmerzen

Der Frühling naht, die Fahrräder werden geputzt, der erste Ausflug ins 
Grüne wartet – was gibt es Schöneres? Dennoch sollte man auf kleine-

re Unfälle vorbereitet sein. 

Prellungen 
Bei Prellungen, Verstauchungen oder Stößen verhindert sofortige Küh-

lung, dass es zu einem Blutaustritt ins Gewebe kommt. Starke Schmer-

zen über 12 Stunden hinaus oder starke Schwellung und Verfärbung 

erfordern ärztliche Abklärung, evtl. liegt ein Bruch oder Bänderriss 

vor. Bei Stürzen auf den Kopf überprüfen Sie die Pupillenreaktion, bei 

Erbrechen, Benommenheit und evtl. Bewusstlosigkeit gehen Sie zum 

Arzt. Linderung verschafft: 

Arnika-Kompresse: Arnika Urtinktur (aus der Apotheke) im Verhältnis 

1:9 mit Wasser mischen. Ein Küchentuch o.ä. tränken und leicht aus-

wringen. Faltenfrei auf die Haut legen, darauf ein Zwischentuch und 

mit einem Schal befestigen. 

Schürfwunden 
Oberflächliche Schürfwunden, die nur leicht bluten, sollten mit Wasser 
gereinigt werden, um Steinchen, Splitter o.ä. zu entfernen. Kommt die 

Blutung nicht innerhalb von drei Minuten zum Stillstand, sollte ein Arzt 

aufgesucht werden. Zur Unterstützung der Wundheilung verwenden Sie: 

Calendula-Kompresse: Legen Sie lose eine Gaze (aus dem Erste-Hilfe-

Set) direkt auf die Wunde. Dann geben Sie 1 – 2 Tl Calendula Urtink-

tur (aus der Apotheke) auf 1/4 Liter abgekochtes, lauwarmes Wasser, 

tränken ein Küchentuch o.ä. damit, wringen dieses aus und legen es 

faltenfrei auf die Gaze; mit einem Schal befestigen. 

Insektenstiche/Brennnesselunfälle 
Hat die Biene oder Wespe zugestochen, kommt es zu einer lokalen 

Entzündungsreaktion mit Schwellung, Rötung, Hitze, Schmerz und evtl. 

Bewegungseinschränkung. Einziges Ziel kann hier die Schmerzlinde-

rung sein. Wichtig: Bei Bienen- oder Wespenstichen im Mund- und Ra-

chenraum: Alarmierung des Notarztes! Als Hausmittel bewährt haben 

sich sowohl bei Insektenstichen als auch bei Brennnesselunfällen: 

Essig- oder Zwiebeleiswürfel: Apfelessig und Wasser 1:1 mischen und 

in Eiswürfelbehälter einfrieren oder eine geschnittene Zwiebel mit 

1 TL Salz in ein Glas füllen, drei Stunden stehen lassen und den ent-

standenen Saft in Eiswürfelbehälter einfrieren. Bei Bedarf in ein Tuch 

gewickelt auf die betroffene Hautstelle legen.

Ein Beitrag von Corinna Weber, Heilpraktikerin
Naturheilpraxis für Kinder
 
Corinna Weber 
Schlierbacher Str. 4
64823 Groß-Umstadt
Telefon: 0 60 78 - 9 68 48 92 
www.cw-naturheilpraxis.de






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Fotos: Rahel Welsen

2021 

kamen am  

ALICE-HOSPITAL

über 1700 Babys

auf die Welt.

Erstmals kamen am Alice-Hospital mehr als 

1.700 Neugeborene zur Welt, dies entspricht 

einer Steigerung um mehr als acht Prozent zum 

Vorjahr. 

Das Team aus Beleghebammen, Gynäkologen 

und Pflegekräften betreute in 2021 insgesamt 
1770 Geburten und damit 146 mehr als im Vor-

jahr. 841 Mädchen und 929 Jungs kamen im Ali-

ce-Hospital zur Welt. Unter den Geburten wa-

ren sechs Zwillingsgeburten. Davon waren vier 

Pärchen männlich/männlich und zwei Pärchen 

männlich/weiblich. Ein rein weibliches Pärchen 

gab es in 2021 nicht. Acht werdende Mütter 

wurden positiv auf Covid-19 getestet.

Vierzehn Mal wurde der Vorname Noah verge-

ben. Die meisten Mädchen erhielten den Vor-

namen Emilia. „Besonders freut mich, dass zwei 

Kinder Alice genannt wurden“, so der kaufmän-

nische Geschäftsführer Marcus Fleischhauer.

Das größte Kind war 63 cm groß. Dies war mit 

5.340 Gramm auch gleichzeitig das schwerste 

im letzten Jahr. Die meisten Kinder kamen an 

einem Dienstag auf die Welt, die wenigsten an 

einem Sonntag. An 6 Tagen des Jahres 2021 

kamen jeweils 11 Babys an einem einzigen Tag 

zur Welt. „Auch das klingt für uns rekordver-

dächtig“, so Fleischhauer weiter.

Die Gründe für den Zuwachs sieht der Ge-

schäftsführer Marcus Fleischhauer sowohl im 

Belegsystem als auch in der engen Anbindung 

an die Darmstädter Kinderkliniken Prinzessin 

Margaret. „Das Alice-Hospital ist die einzige 

verbliebene Klinik, die ausschließlich mit Be-

leghebammen und Belegärzten zusammen-

arbeitet. Dieses System bietet die Möglichkeit 

die werdenden Mütter vor, während und nach 

der Entbindung durch die gleichen Hebammen 

und Gynäkologen zu betreuen“, so Fleisch-

hauer. Inzwischen kümmern sich neben den 

Pflegekräften auf der Entbindungsstation 20 
Beleghebammen und sechs Gynäkologinnen 

und Gynäkologen um die werdenden Mütter 

und Väter. 

Natürlich hat auch die Pandemie ihren Ein-

fluss auf Entbindungen. So fielen fast das 
ganze Jahr die, für die werdenden Eltern 

wichtigen Informationsabende aus.  Die meist 

jungen Paare mussten sich auf wechselnde 

Besuchsregelungen und Corona-Testungen 

vor der Entbindung einstellen. Das war und 

ist nicht immer einfach. „Die Regelungen sind 

insgesamt auf viel Verständnis getroffen und 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten 

durch Gespräche und Aufklärung vieles ab-

fangen. Dennoch wünsche ich mir, dass wir 

im neuen Jahr bald wieder zur Normalität zu-

rückkommen können.“

Das erste Kind im neuen Jahr kam am ersten 

Januar um 6:57 Uhr auf die Welt, wog 3.900 g 

und war 53 cm groß.

Kontakt
Alice-Hospital Darmstadt

M: info@alice-hospital.de

T: 06151/402 0

H: die-geburtsklinik.deGEBURTENBOOM  

AM ALICE-HOSPITAL 
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Der Gemeine Holzbock und die Auwaldzecke 

sind die Zeckenarten, die in Deutschland am 

häufigsten vorkommen. Die kleinen Parasiten 
ernähren sich vom Blut eines Wirts und haben 
einen hochentwickelten Stechapparat. Er ist 
zwar wesentlich größer und gröber als bei-
spielsweise der einer Stechmücke. 

Trotzdem spüren wir die Stiche nicht. Denn 
die Zecke sondert während des Stechens mit 

ihrem Speichel ein Sekret ab, das die Einstich-

stelle betäubt. So kann eine Zecke oft unent-
deckt „wachsen“. Durch das Blutsaugen steigt 
ihr Eigengewicht um ein Vielfaches: Vollge-

saugt kann bis zu 200-mal so viel wiegen.

 

Zecken leben im Freien, 

fallen aber nicht von den Bäumen

An Waldrändern, in Gärten, an Lichtungen 
oder an Bächen, aber auch in Stadtparks oder 
Grünflächen halten sich die kleinen Spinnen-

tiere gerne auf. Sie bewegen sich am Boden 
und „lauern“ auf Gräsern, Büschen und Sträu-

chern bis zu einer Höhe von 1,5 Meter. Aller-

dings lassen sich Zecken nicht von Bäumen 
fallen, sondern bleiben beim Vorüberstreifen 
am Menschen hängen.

Sie sind winzig klein, haben acht Beine 
und scherenartige Mundwerkzeuge – 
Zecken können uns ganz schön zu 
schaffen machen. Denn stechen die 
Spinnentiere zu, können sie Krankheits-
erreger übertragen. Daher sollte man 
dafür sorgen, dass Zecken gar nicht  
erst zum Stich kommen.

Ein Beitrag  
von Anke Breitmaier

PLAGEGEISTERNPLAGEGEISTERN

KEINE GROSSE ANGST 
KEINE GROSSE ANGST 

VOR KLEINENVOR KLEINEN

Warum Zecken gefährlich werden können

Während des Blutsaugens können Zecken Viren und Bakterien übertragen. Ab wann eine Zecke 

Krankheitserreger überträgt, ist unterschiedlich und hängt davon ab, wo in ihrem Körper der Er-

reger angesiedelt ist. Es gibt Erreger, die direkt beim Einstich in den Wirtsorganismus übergehen, 

andere werden erst nach 12 Stunden Blutsaugen übertragen.

Nicht jede infizierte Zecke macht krank

Viele Erkrankungen gehen zwar auf das Konto der stechwütigen Parasiten. Ein Grund für Panik 

ist dies allerdings nicht. So beträgt beispielsweise die Wahrscheinlichkeit, sich nach einem Ze-

ckenstich mit Borreliose zu infizieren, 1,5 bis 6 Prozent. Je länger die Zecke saugt, desto höher 
ist die Wahrscheinlichkeit einer Ansteckung. Je schneller also die Zecke entfernt wird, umso 

niedriger ist das Erkrankungsrisiko. Und nur etwa 0,5 bis 1,5 Prozent derjenigen, die durch ei-

nen Zeckenstich mit Borrelien in Kontakt gekommen sind, werden auch tatsächlich krank. Ex-

perten schätzen, dass 0,1- 5 Prozent der Zecken in FSME-Risikogebieten mit dem Virus infiziert 
sind. Die Gefahr, nach einem Zeckenstich in den Risikogebieten an FSME zu erkranken, liegt 

Schätzungen zufolge bei 1 zu 150.

FSME und Borreliose

Zecken können viele Krankheiten übertragen. Manche sind harmlos, einige nicht. Die 
Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME) beispielsweise ist eine Viruserkrankung, die 
zu einer Entzündung der Hirnhaut, des Gehirns oder des Rückenmarks führen und so-
gar tödlich enden kann. Gegen FSME gibt es eine Impfung, die allen empfohlen wird, 
die sich in sogenannten FSME-Risikogebieten Zecken aufhalten.
Borreliose ist eine durch das Bakterium Borrelia burgdorferi ausgelöste Infektions-
krankheit. Die Bakterien können Nervensystem, Gelenke und Organe befallen und 
dort schwere Schäden anrichten. Wird Borreliose im Frühstadium erkannt, kann sie gut 
mit Antibiotika behandelt werden. 

Fotos: drubig photo -AdobeStock, Carola Schubbel-AdobeStock, BRN-Pixel-AdobeStock
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Wann und wo Zecken zustechen

• Die „Zecken-Hauptsaison“ beginnt in 
Deutschland normalerweise im Frühjahr und 
endet im Spätherbst. In milden Wintern be-
ginnt sie aber bereits im Januar und kann bis 
Dezember andauern. Erst bei einer Tempera-
tur unter etwa 7 Grad Celsius stellen Zecken 
ihre Aktivität ein.

• Zecken lieben Feuchtigkeit und Wärme.  
Aus diesem Grund sind sie nach einem Re-
gentag im Sommer besonders aktiv.

• Eine Zecke am Kopf, etwa an Hals oder Ohr, 
ist nicht gefährlicher als an anderen Körper-
stellen. 

• Zeckenstiche können überall am Körper auf-
treten. Auf der Suche nach der idealen Stelle 
kann sich eine Zecke am Fuß, am Arm, am 
Rücken oder sogar im Genitalbereich nieder-
lassen. 

• Einige Stellen sind jedoch beliebter als ande-
re, etwa die Körpervorderseite, vorwiegend 
der Brust- und Bauchbereich. Auf der Körper-
rückseite kommen Zeckenstiche häufiger in 
den Kniekehlen vor.

• Bei Jungen und Männern tritt eine hohe An-
zahl von Zeckenstichen im Schritt auf.

• Bei Kindern findet man häufig Zeckenstiche 
im Kopf- und Halsbereich.

Nach der Begegnung  
mit der Zecke: Was tun?

• Die Zecke muss richtig und möglichst schnell 
entfernt werden, denn je länger sie saugt, desto 
höher ist das Risiko einer Infektionsübertragung. 

• Nicht verzweifeln, wenn die Zecke nicht beim 
ersten Versuch entfernt werden kann. 
 Es kann durchaus passieren, dass man mehrere 
Versuche benötigt, um eine saugende Zecke 
erfolgreich zu entfernen.

• Benutzen Sie zum Entfernen einer vollgesoge-
nen Zecke die Fingernägel, eine Pinzette, eine 
Zeckenzange oder -karte.

• Benzin, Nagellackentferner oder Alkohol helfen 
nicht dabei, die Zecke schneller zu entfernen. 
Sie erhöhen im Gegenteil das Risiko der Über-
tragung von Erregern.

• Fassen Sie das Tier dicht an der Haut und ziehen 
Sie es zügig – aber nicht ruckartig – heraus, ohne 
es zu zerquetschen.

• Desinfizieren Sie die Stelle und beobachten Sie 
diese bis zu vier Wochen. 

• Gehen Sie zum Arzt, wenn Rötungen an der 
Einstichstelle nicht zurückgehen oder sich aus-
breiten, wenn die Einstichstelle stark anschwillt, 
schmerzt, heiß wird und pocht oder grippeähn-
liche Symptome wie Fieber oder Gliederschmer-
zen auftreten

 
Zugestochen?!Das bekannteste Symptom für eine  

Infektion nach einem Zeckenstich ist eine  

ringförmige Hautrötung um die Einstichstelle 

(„Wanderröte“). Sie ist das typische Zeichen für  

eine Infektion mit Borrelien. Bei einer FSME-Infek-

tion tritt sie nicht auf. Ansonsten können allge-

meine Krankheitssymptome auf eine Infektion 

nach einem Zeckenstich hinweisen. So klagen 

Betroffene etwa über grippeähnliche Sym-

ptome wie Müdigkeit, Fieber, Kopf-
schmerzen und Konzentra-tionsstörungen.

So schützen Sie sich  

vor Zeckenstichen

Grundsätzlich sollten Sie nach ei-
nem Aufenthalt im Freien immer 

den ganzen Körper nach Zecken 

absuchen.

Meiden Sie hohes Gras, Büsche 

und Unterholz – hier halten sich 

Zecken besonders häufig auf.

Tragen Sie geschlossene, helle 

Kleidung, wenn Sie sich im Wald, 

auf Wiesen oder im Gebüsch auf-

halten.

Ziehen Sie Schuhe an und ziehen 

Sie Socken über die Hosenbeine, 

damit die Zecke nicht so leicht 

unter die Kleidung krabbeln kann.

Zeckenabweisende Mittel wie 

Sprays oder Körperlotionen bieten 

einen vorübergehenden Schutz.
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Fotos: Andreas Zickler; privat; Grafik: pixabay

„ DU MUSST LAUT, KLAR  
UND DEUTLICH PFEIFEN“ 

Von May-Britt Winkler 

„Gut gepfiffen!“, ist eindeutig ein Lieblings-

kompliment für Mats Moter. Der 14-jährige ge-

hört bereits seit zwei Jahren zu den jüngsten 

Schiedsrichtern Deutschlands. Während der 

Fußballlaie bei TV-Übertragungen oft erst mal 

noch überlegt, in welche Richtung überhaupt 

gespielt wird, kennt Mats alle Spielregeln im 

Schlaf. Ob Flanke, Freistoß oder Dropkick, Mats 

beobachtet und urteilt blitzschnell. Doch be-

sonders wichtig ist der Pfiff: „Du musst laut, klar 
und deutlich pfeifen und so deine Einstellung 

verkaufen. Wenn du nicht energisch bist, dann 

bist du angreifbar“, erklärt der Gymnasiast.

Bereits im Kindergarten begann Mats´ Leiden-

schaft für den Fußball, und seit der Grundschule 

spielt er für die Darmstädter TSG: früher mal im 

Tor, inzwischen im zentralen Mittelfeld. Schon 

als Kind hat er stundenlang für sich allein im 

heimischen Garten gekickt und durch seine 

Torschussübungen den von den Eltern gelieb-

ten Rhododendron arg in Mitleidenschaft ge-

zogen. „Der Rasen sah manchmal aus wie ein 

Trümmerfeld, aber Mats war glücklich“, erzählt 

Mama Andrea, die den Sohn seit über einem 

Jahrzehnt bei seiner Leidenschaft unterstützt: 

„Selbst im Urlaub mussten wir immer etwas 

Rundes dabeihaben, und sei es ein Luftballon 

als Ersatz.“

Irgendwann wurden neue Schiedsrichter ge-

sucht, denn jeder Verein muss Schiris stellen. 

Tut er das nicht, bekommt er Punktabzug und 

muss Strafe zahlen. Diese Chance ergriff Mats, 
absolvierte eine Prüfung und pfeift seither für 

„Germania Eberstadt“.

Mehrmals die Woche steht Mats bei jedem 

Schietwetter als Schiri der D-Jugend auf dem 

Feld. Die chauffierenden Eltern sind gelegent-
lich mäßig begeistert, aber verharren dennoch 

tapfer am Spielfeldrand, denn, so die Mama: 

„Es kann schon auch mal brenzlige Situationen 

geben.“ Mats ist zwar bisher verschont geblie-

ben, aber einige Schiedsrichterkollegen waren 

bereits Beschimpfungen und Anfeindungen 

ausgesetzt. „Die Spieler sind eigentlich harm-

los, aber die Eltern und die Trainer haben es 

oft in sich. Dabei müssten gerade die doch Vor-

bild sein“, sagt Mats. Bei so manch ehrgeizigem 

Elternteil geht eindeutig das Temperament 
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durch, vermutet es doch im eigenen Kind einen 

kleinen Nachwuchs-Lewandowski, der hier 

nicht adäquat behandelt wird. Aber der Schiri 

hat nun mal das Sagen, und das sorgt bei dem 

einen oder anderen für Empörung oder gar Wut. 

Man kennt es schon von den Hobby-Virologen, 

die oftmals meinen, alles besser zu wissen. Auf 

dem Fußballplatz ist es nicht anders. „Auch 

während des Spiels gibt es eine rote Linie, aber 

die wird leider immer öfter überschritten“, be-

dauert Mats seine Kollegen, die schon mal 

Übergriffe erlebt haben: „Das nimmt die Betrof-
fenen auch persönlich mit. Das kriegt man dann 

auch die nächsten Wochen oder Monate nicht 

so einfach wieder aus dem Kopf.“

Generell ist der Ton auf dem Spielfeld, auch 

schon bei den Kleinen, ab und an ein rauer. Di-

verse Papas hoffen eben doch auf den Durch-

bruch des Sohnemanns als Profi-Fußballer, und 
dann wird ein schwächelndes Mannschafts-

mitglied auch mal zusammengeschnauzt. Das 

überträgt sich leicht auf die Spieler, und bevor 

dann Tränen fließen, sind besonders die Trainer 
gefragt: „Wenn der Trainer das ganze Spiel über 

ruhig ist, dann sind auch die Spieler ruhig. Wenn 

der Trainer die ganze Zeit am Schimpfen ist, 

dann sind auch die Spieler laut.“ Sicher gehört 

der Leistungsgedanke mit dazu, aber schließ-

lich kann das Gewinnen besser wertschätzen, 

wer auch schon verloren hat. 

Davon abgesehen ist Fußball für Mats die 

schönste Sportart der Welt. Hoffnung, Karriere 

als Profi zu machen, hat er allerdings nur wenig. 
„Dafür gibt es zu viele gute Spieler.“ Deshalb 

konzentriert er sich jetzt auf seine Laufbahn als 

Schiedsrichter: „„Kurzfristig will ich Erfahrung 

sammeln, Spiele pfeifen und aufsteigen, aber 

langfristig würde ich natürlich schon gern mal 

in der Bundesliga pfeifen, auch wenn das sehr 

unrealistisch ist. Insgesamt gibt es in Deutsch-

land 80.000 Schiedsrichter, und in der 1.Bundes-

liga pfeifen gerade mal etwa 25.“

Ein erster Karrieresprung ist Mats schon ge-

lungen: als Assistent in der Gruppenliga der 

Herren. „Das ist echt ein Highlight, denn da ist 

natürlich eine ganz andere Professionalität. Da 

ist man dann mit richtig erfahrenen Schieds-

richtern zusammen.“ Einziger Wermutstropfen: 

Als Assistent wird einem schnell mal kalt. Egal 

ob es regnet, hagelt oder schneit, der Assi bleibt 

an seiner Linie stehen; komme, was wolle. Der 

Schiedsrichter kann sich derweil durch Bewe-

gung warmhalten.

Erfreulicherweise darf ein Assistent wenigstens 

Handschuhe tragen. Die passende Kleidung 

war für Mats übrigens lange Zeit ein Problem. 

Als einer der jüngsten Schiedsrichter überhaupt 

und zusätzlich als einer der kleineren seiner Al-

tersgruppe, hatte er anfangs Probleme, das pas-

sende Schiri-Outfit zu bekommen. „Alles war 

zu groß. Bei der Hose haben wir einfach keine 

reguläre Schiedsrichterhose genommen, son-

dern eine normale schwarze in meiner Größe“, 

erzählt Mats. „Dann haben wir herausgefunden, 

dass die Damenschiedsrichterkleidung deut-

lich kleiner geschnitten ist, und von den Trikots 

passte auch schon mal eine XS.“

Inzwischen ist Mats ziemlich gewachsen und 

passt in gängige Trikotgrößen. „Das Hemd ge-

hört beim Schiri ja sowieso in die Hose“, und 

dann sitzt das schon alles. Das ist auch nicht 

unwichtig für den perfekten Auftritt, der im-

mer selbstsicher und entschieden sein muss. 

Die Schiedsrichter-Kleidung wirkt da auch ein 

bisschen wie eine Uniform. Zieht man sie an, ist 

man der Chef: „Mats war früher eher schüchtern 

und zurückhaltend, aber sobald er sein Schiri-

Trikot überzieht, ist er ein anderer. Da kann er 

auch Erwachsenen gegenüber für Recht und 

Ordnung sorgen“, berichtet Mama Andrea nicht 

ganz ohne Stolz. Mats selbst wirkt auf dem 

Spielfeld reflektiert, konzentriert, besonnen 
und schon richtig erwachsen. 

Während Altersgenossen stundenlang vor 

Rechnern hängen oder an Handys daddeln, ist 

Mats fast immer an der frischen Luft. Wenn er 

aber doch mal am Computer spielt, darf man 

drei Mal raten, was: selbstredend FIFA.

Mats mit Hund  
Filou beim  
Heimtraining

“ 

Kennen Sie einen be-
sonderen Menschen 

mit besonderen 
Fähigkeiten, be-

sonderen Lebens-
umständen oder 

einem besonderen 
Hobby, der in 

unserer Rubrik vor-
gestellt werden sollte? 

Dann melden Sie sich  
gerne bei uns: 

info@fratz-magazin.de
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Vorbeikommen und staunen:

• Neue Lieferanten

• Größere Auswahl

• Neuer Platz im 

Raumdesign-Studio 

• Gewohnt 

kompetenter 

Service

I h r  Fa m i l i e n - u n d  Fre i ze i t b au ma rkt  i n  B e s s u nge n ,  He i del b e rge r  St r.  19 5,  0 61 51- 9 6 8 9 0,  w w w. fa r b e n k rau t h .de

Noch mehr Raum für

Ihre Ideen und Hobbys!

Fotos: farbenkrauth 
Grafik: Jexy/AdobeStock

WAND
SCRABBLE

Dazu 
brauchst 
Du ...

+  Buchstaben in der passenden Größe  
ausdrucken.

+  Erst das Kopierpapier und dann das Blatt 
mit dem Buchstaben auf das Holzquadrat 
auflegen. Mit dem Bleistift die Konturen 
des Buchstaben nachfahren. (So paust 
sich der Buchstabe auf das Holzquadrat 
durch). Mit allen Buchstaben weiter so 
verfahren.

+  Brandkolben mit entsprechender Spitze 
bestücken und anschalten. Nun die Kon-
turen mit dem Brandkolben mit gleich-
mäßiger Geschwindigkeit nachziehen 
und auch den Rand des Quadrates mit 
dem Kolben „anbrennen“.

+  Mit Tesa Powerstrips oder doppelseitiges 
Klebeband an der Wand befestigen.

Basteltipp

So geht es:

+  Brandmalkolben  

(von Rayher oder HobbyRing)

+ Kopierpapier

+ Bleistift

+  Auf Papier ausgedruckte  

Buchstaben

+  Diverse Holz Quadrate (die hier  

abgebildete Größe ist 10 x 10cm)

+  tesa Power Strips/doppeltseitiges  

Klebeband

F H

Wir wünschen Euch  

viel Spaß.
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Ein unvergessliches Urlaubserlebnis fängt nicht mit einem lan-

gen und schlaflosen Nachtflug an. Es beginnt schon ganz in 
deiner Nähe – bei Center Parcs am Bostalsee. Nur knapp zwei 
Autostunden von dir entfernt wartet am großen Wassersport-
see ein eigenes Ferienhaus inmitten schönster Natur auf dich 
und deine Familie.
Du wählst zwischen einer breiten Palette an vollausgestatteten 
Ferienhäusern in verschiedenen Komfortstufen und ersetzt 
Balkonien durch eine Privatterrasse.

Mit der großen Auswahl an Allwetter-Aktivitäten sowie dem 
tropischen Badeparadies Aqua Mundo versprechen wir dir 
und deiner Familie unvergessliche Urlaubsmomente bei jedem 
Wetter. Die kleinen Gäste erleben ihr persönliches Highlight bei 
einer der zahlreichen Indoor-Aktivitäten, wie der Action Factory 
oder im Kinder- und Babybecken im Aqua Mundo. Doch auch 
draußen warten spannende Outdoor-Aktivitäten: Der Wasser-

sportsee eignet sich für viele erlebnisreiche Sportarten wie Se-

geln oder Surfen.
Unser wetterunabhängiger Market Dome bietet zahlreiche Ein-

richtungen im Herzen des Parks: Verschiedene Restaurants, 
Einkaufsmöglichkeiten und das Unterhaltungsprogramm von 
Center Parcs für Jung und Alt.

Insbesondere in diesen Zeiten sollte die Pause von Zuhause 
mit viel frischer Luft, kurzen Anreisen und hoher Flexibilität 
verbunden sein. Center Parcs Park Bostalsee macht das mög-

lich. Flexible Buchungsbedingungen, gut ausgebildetes und en-

gagiertes Personal und ein umfassendes Hygienekonzept ga-

rantieren dir und deiner Familie einen sorgenfreien Aufenthalt.

Wir bieten die idealen Voraussetzungen für ein außergewöhn-

liches Familienerlebnis ganz nah an deinem Zuhause, denn 
Urlaub heißt Center Parcs.

Bei Center Parcs ist immer grüne Welle
Vom Blick in immergrüne Wälder von eurer eigenen Ferienhausterrasse, über eine Fahrradtour durch schönste Landschaf-

ten bis hin zur tropischen Pflanzenwelt im Badeparadies. Bei Center Parcs hoffst du nicht nur auf die grüne Welle, du bist 
mittendrin. Du tauschst Stadtpark gegen Ferienpark.

Wir verlosen einen Gutschein für einen Park von Center Parcs in Deutschland, Belgien oder den Niederlanden. 

Er gilt für ein Premium-Ferienhaus bis zu 6 Personen für 4 Tage (Fr-Mo) oder 5 Tage (Mo-Fr) außerhalb der Ferienzeit. 

centerparcs.de/gruenewelle
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Die Darmstädter Stadtbibliothek stellt 
Lesestoff für Kinder vor. Diese Bücher 
können gerne in der Hauptstelle im 
Justus-Liebig-Haus, Große Bachgasse 2 
in Darmstadt ausgeliehen werden.

Leonora Tadora mit 

Bildern von Annika Siems

Seelöwen auf dem  
Parkplatz 

In diesem eindrucksvollen Sachbilderbuch 

sieht man die Welt während des ersten 

Lockdowns 2020. Die doppelseitigen Bilder 

haben eine starke Ausdruckskraft. Die Städ-

te und die Touristen-HotSpots sind ruhig ge-

worden. Der Verkehr hat abgenommen Die 

Tiere erobern sich das Terrain zurück. Man 

sieht Meeresschildkröten und Flamingos an 

Stränden, Hirsche auf Rolltreppen, Kängurus 

an der Bushaltestelle oder einen Seelöwen 

entspannt auf einem Liegestuhl.

Das Buch bietet an, mit Kindern über den 

Einfluss des Menschen auf die Natur zu 
sprechen und was man verändern könnte. In 

einem umfangreichen Nachwort (mit Links) 

werden weitere Information zum Tierschutz 

vermittelt und die Lebensräume und das Ver-

halten der Tiere aus dem Buch beschrieben. 

minedition

54 Seiten, 20 €

ISBN 978-3-03934-011-8  

AB 
7 JAHREN

Mieke Scheier

Alles Arbeit, oder was?! 

In diesem großformatigen Bilderbuch geht es 

um die Arbeit. Die Kinder erleben jeden Tag 

die allmorgendliche Hektik zuhause, wenn 

es heißt, Mama und / oder Papa müssen zur 

Arbeit. Aber was heißt das eigentlich? Manche 

Arten von Arbeit kann man sofort erkennen, 

etwa Verkäufer beim Bäcker oder Metzger, 

Leute, die auf einer Baustelle arbeiten oder 

ein Müllauto fahren. Aber was ist ein Büro 

und was macht man da? Auf diese und viele 

andere Fragen – Macht Arbeit Spaß? – Haben 

alle Menschen Arbeit? – erhalten Jungen und 

Mädchen im Stil eines Wimmelbilderbuchs 

mit sehr schönen, detailreichen Bildern Ant-

worten. Hier können Eltern ihren Kindern von 

ihrer eigenen Arbeit erzählen und darüber hi-

naus dieses wichtige Thema ansprechen. 

Beltz & Gelberg

40 Seiten, gebunden, 16 €

ISBN 978-3-407-75499-8

15,00 Euro

AB 
5 JAHREN
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Susanne Straßer

Kann ich bitte  
in die Mitte?

Ein Kind sitzt mit aufgeschlagenem Buch auf 

dem Sofa und sofort kommen die Freunde 

dazu, um die Geschichte gemeinsam zu lesen. 

Erwartungsvoll sitzen das Kind, der Hamster, 

der Löwe, die Katze und das Zebra nebenei-

nander und es könnte losgehen, wenn nicht 

noch der Storch fehlte. Der Katze fällt ein, dass 

sie unbedingt ein Kissen braucht, der Hamster 

holt den Fisch im Glas, der wiederum in die 

Mitte möchte und endlich könnten sie mit dem 

Buch beginnen. Aber da sucht das tollpatschi-

ge Nashorn seine Hausschuhe und wirbelt 

alles und alle durcheinander. Und jetzt wird 

es richtig gemütlich, neben der umgekippten 

Couch und unter einer Art Zeltdach sitzen die 

Freunde wie in einer Höhle aneinander ge-

kuschelt beisammen und können endlich an-

fangen zu lesen. Ein Pappbilderbuch, das mit 

wenig Text und fröhlich-bunten Zeichnungen 

Vorlesespaß garantiert. 

Peter Hammer Verlag

24 Seiten, 14,90 €

ISBN 978-3-7795-0665-2 
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BUCHTIPP
Das NEINhorn und die SchLANGEWEILE

Das NEINhorn und die KönigsDOCHter, die hatten einen 

Streit ... aber beide wissen nicht mehr, worum es geht. 

Als sich der NAhUND zum Erzieher aufspielt, reicht es 

dem NEINhorn und es geht seine eigenen Wege. Nach 

einer langen Wanderung landet es im dichten, dunklen 

Dschungel, wo die SchLANGEWEILE von einem Assst 

runterhängt und allesss sssuper schlangweilig fin-

det! Egal, was das NEINhorn vorschlägt, sie hat keine 

Schlussst darauf. Ob sich das NEINhorn von der SchLAN-

GEWEILE einwickeln lässt?

Eine neue witzige Geschichte von Marc-Uwe Kling über 

das schnickeldischnuckelig süße NEINhorn und sei-

nen Umgang mit der SchLANGEWEILE – zum Vorlesen, 

Selbstlesen, Lachen und Entdecken. Großartig illustriert 

von Astrid Henn.

Beltz & Gelberg, 40 Seiten, 

gebunden, 13 €

ISBN 978-3-551-52128-6

15,00 Euro

AB 3 JAHREN
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DIGITALDIGITAL

Die Anwendungen von Apps sollen 
dabei den Alltag der Menschen ver-
einfachen. Doch nicht bei allen Ziel-
gruppen ist das der Fall. Besonders der 
älteren Generation fällt der Umstieg 
auf Smartphone und Co. manchmal 
schwer – denn Digitalisierung wurde 
ihnen nicht in die Wiege gelegt.

Deshalb ist es wichtig, gerade dieser Genera-

tion den Umgang mit den digitalen Medien 

und Medienkompetenz näher zu bringen. 

Aktuell betont das Bundesministerium für 

Familie, Senioren und Jugend in seinem ach-

ten Altersbericht den hohen Stellenwert der 

Digitalen Teilhabe von Senior:innen.

Oft fällt es ihnen schwer, sich auf die neuen 

Medien einzulassen und etwas neu zu erler-

nen. Manch einer muss da Überzeugungs-

arbeit leisten. 

Das Hauptargument dürfte sein: Messenger 

Dienste wie WhatsApp und Signal oder Vi-

deotelefonate bringen Familie und Freunde 

zusammen und sorgen dafür, dass sich nie-

mand einsam fühlen muss. 

Vorteil in Zeiten von Corona

Gerade für Senior:innen in Zeiten von Corona 

ein großer Vorteil, denn so können sie weiter-

hin ihre sozialen Kontakte pflegen und gleich-

zeitig ihre Gesundheit schützen. Und welch 

Gewinn für alle, wenn Enkel:innen Smart-

phone oder Tablet der Großeltern einrichten 

und ihnen die digitale Welt erklären: Wie ver-

schicke ich ein Bild? Wie schütze ich meine 

Daten? Woran erkenne ich Internetbetrüger? 

Digitale Teilhabe auch im höheren Alter 

wie sich der Lebensalltag durch  
Medieneinsatz erleichtern lässt
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Wie funktioniert sicheres Online-Banking? 

Welche Apps sind hilfreich? Kinder haben 

einen näheren Bezug zu einfachen Schrit-

ten. Indem sie anderen die virtuelle Welt er-

klären, vertiefen und reflektieren sie zudem 
ihre eigene Medienkompetenz.

Zudem gibt eine Reihe von Spielen und 

Apps, die für Senior:innen nützlich sein kön-

nen. Navigations- und Orientierungsapps 

helfen, sich barrierefrei zurechtzufinden. 
Schrittzählerapps motivieren, Erinnerungs-

apps unterstützen Medikamtenneinnahme 

und Flüssigkeitsaufnahme und nicht zuletzt 

lässt sich für den Notfall mit einem einzigen 

Knopdruck Hilfe rufen. Viele Senior:innen 

schätzen auch Spieleapps zum Zeitvertreib 

oder Rätseln für die geistige Fitness.

Übrigens: Falls die Enkel:innen mal keine 

Zeit haben, gibt es beim Digitalen Kränz-

chen Beratung rund um Smartphone & Co. 

Mitarbeiter:innen vom MuK nehmen sich 

Zeit für alle Fragen und gehen auf aktuelle 

Themen ein. Die Treffen sind kostenfrei und 
finden immer am ersten Montag im Monat 
statt. Informationen unter www.muk-hes-

sen.de

Ilona Einwohlt für MuK Hessen

DEINE MEDIEN. 

DEINE VERANTWORTUNG.

WIR BEGLEITEN KINDER UND IHRE 

ELTERN IN DIGITALEN ZEITEN.

Ins�tut für Medienpädagogik und 
Kommunika�on Hessen e.V. 

www.muk-hessen.de

� Online-Seminare
� Medienprojekte
� Elternabende
� Workshops

Ob Nachrichten, Kochrezepte, Lieblings-Filme, Musik, Austausch von Fotos 

oder Interessen – all das findet heutzutage meistens im Internet statt.  

Von der 

künstlerisch-

tänzerischen 

Früherziehung 

bis zu einer

professionellen 

Ausbildung

Claudia Sauter

Dipl. Bühnentanzpädagogin

Mathildenplatz 5
64283 Darmstadt
Telefon 06151-292822
tanz@ballett-werkstatt.de
ballett-werkstatt.de

Fo
to

: A
d

o
b

e_
st

o
ck

/ 
P

ro
xi

m
a 

St
u

d
io

www.fratz-magazin.de

SELBER TERMINE VERÖFFENTLICHEN! 

GANZ EINFACH AUF

JEDERZEIT EINTRAGEN!

MACHEN SIE AUF IHRE 
VERANSTALTUNG UND 

WORKSHOPS AUFMERKSAM
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tigerbox TOUCH

Die tigerbox TOUCH macht das Streaming von Hörspielen kinderleicht 
und ist dazu sicher und werbefrei. Die bunte Hörbox mit Touchdisplay 
bietet Zugang zu mehr als 10.000 Hörspielen, -büchern und Songs. Mit 

einer tigercard können sich Kinder ab 3 Jahren einen Titel aus der tiger-

tones Mediathek aussuchen. Eltern können sich dabei auf kindgerechte 

Inhalte verlassen und über die App Altersgrenzen definieren. Die Wie-

dergabe erfolgt offline.

Alle Lamas wollen mit der Eisenbahn ein-

mal um die Welt reisen. Europa, Amerika, 

Asien und Afrika durchqueren die beiden 

Züge auf ihrem Rundkurs. Ähnlich Mensch-

ärgere-dich-nicht starten die Lamas in den 

vier Ecken des Spielplans. Kommt ein Zug 

mit einem freien Waggon vorbei, darf ein 

Lama einsteigen und die Rundreise be-

ginnen bis es wieder an seinen Ausgangs-

punkt zurückkommt. Achtung: Ein- und 

Aussteigen darf man auch, wenn man 

nicht an der Reihe ist. Da muss man schon 

etwas aufpassen, damit man den Zug nicht 

verpasst oder gar noch eine weitere Runde 

drehen muss. Für die Bewegung der Züge 

Lama Express
Sieger BDKJ Kinderspieletest Kategorie 6-10 Jahre
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AB 3 JAHREN

SPIELETIPP SPIELETIPP von Michael Blumöhrvon Michael Blumöhr
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 L  „Lama Express“ von Manfred Ludwig, Piatnik,  
2 - 4 Spieler ab 5 Jahre

sorgt ein Farbwürfel. Reihum würfeln die 

Spieler und ziehen einen Zug ihrer Wahl 

bis zum nächsten Farbfeld der gewürfel-

ten Farbe. Ärgern ist auch eingebaut. An 

bestimmten Stellen lassen die Mitspieler 

ein Lama aussteigen, das dann eine Fuß-

wanderung ein Stück zurück macht, be-

vor es wieder in einen vorbeikommenden 

Zug einsteigen kann. Lama Express ist ein 

lustiges Ärgerspiel, das auch schon die 

Kleinsten mitspielen können. Besonders 

witzig sind die bunten Lamas. Ältere mag 

das an „Fuzzi, Heinz und Schlendrian fah-

ren mit der Bimmelbahn“ erinnern, und 

sie haben Recht, das ist das gleiche Spiel. 

HÖRSPIEL

Das Hör-Abenteuer 

wird über das Einste-

cken einer tigercard 

(mit Hörspielen, Hörbü-

chern oder Liedern für 

etwa 5,99 bis 9,99 

Euro), wild-

card (spielt 

selbst Aufge-

n o m m e n e s 

o d e r 

fratz - das Familienmagazin verlost eine tigerbox TOUCH mit einer 

tigercard (drei Grastismonate).  Einfach eine Mail an  

info@fratz-magazin.de mit dem Betreff „tiger“ bis zum 31.3.22 schrei-
ben. Bitte vollständige Adresse nicht vergessen.

mp3 Dateien ab, 3er-

Set für 21,99 Euro) 

oder eines tigerti-

ckets (zeitlich defi-

nierter Zugang 

zur Me-

diathek, 

K o s t e n 

für einen 

M o n a t 

9,99 Euro, ein Jahresabo gibt es 

für 74,99 Euro) aktiviert. 

Die Hörspiele der tigercards 

sind nicht identisch mit dem ti-

gerticket beziehungsweise den 

Inhalten der Online Mediathek 

und eignen sich daher perfekt als 

Geschenk

Die tigerbox TOUCH gibt es in 

sechs Farben (schwarz, lila, grün, 

rot, grau und blau) und enthält 

für den Anschaffungspreis 
von 99,99 Euro eine tigercard 

oder wildcard sowie ein tigerti-

cket für einen Gratismonat. Zu-

dem bietet die tigerbox TOUCH 

den Kids beim Musikhören Bass-

Lichteffekte, ein Nachtlicht zum 
Einschlafen und einen Sleep-Ti-

mer. Der weiche Kunststoff-Bum-

per schützt die Hörspielbox vor-

Schrammen und Stürzen, sollte 

sie doch mal aus den Kinderhän-

den gleiten.
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Die Bedeutung 
von Zivilcourage 

& Mut für  
Fabian Salars 

Erbe e.V.

Barbara Reinecker, 46 

Ihr Job: Social Media, Text 

Status: Seit FSE Start mit dem Herzen dabei. 
Aktiv seit 2020. 

Motivation: Die Welt kann ich nicht verän-
dern. Aber durch FSE habe ich die Möglichkeit 
gefunden, mich sozial zu engagieren.

Salome Saremi-Strogusch, 46

Ihr Job: Gründerin + Vorständin + Schwester 
von Fabian Salar

Netzwerkerin, bringt gerne Menschen und 
Ideen zusammen, um das Zivilcourage sicht-
bar zu machen. Wird niemals müde, dafür zu 
kämpfen. 

Status: 2009 Gründungsmitglied

Motivation: Für Salome ist die Erinnerung 
an ihren Bruder Fabian Salar ein Herzstück 
der Arbeit. In seinem Namen können viele 
schöne und wirkkräftige Projekte organisiert 
werden. Sie möchte ein Umdenken bewirken, 
damit Zivilcourage eine Selbstverständlich-
keit wird.

Was ich schon im-
mer mal loswerden 

wollte: Nicht überall 
wo Zivilcourage 

drauf steht ist auch 
Courage drin.

Anna Silomon-Rönnebeck, 42 

Ihr Job: 1. hauptamtliche Mitarbeiterin des 
Vereins und seit etwa einem halben Jahr Teil 
der active Crew. Der Schwerpunkt ihrer Auf-
gaben ist vielfältig: Workshopskonzeption, 
Beantragung von Fördergeldern, Vernetzung, 
Pressearbeit, Workshopdurchführung – alles, 
was akut anfällt. 

Ihr Herz schlägt dabei vor allem für die Or-
ganisation und Durchführung von Workshops 
zum Thema Anti-Rassismus und Anti-Diskri-

minierung mit Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen. 

Status: Seit September auf Minijob-Basis 
angestellt, über Theaterprojekte langjährige 
Verbindungen zum Verein.

Motivation: Sie möchte aktiv etwas für Zi-
vilcourage und Mut tun, um Tatkräftiges ge-
gen Rassismus, Hass und Diskriminierung zu 
tun, denn: „Ich möchte in einer Welt Leben, in 
der alle Menschen gleichwertig sind und dies 
auch fühlen – im Innen und Außen!“

Was ich schon im-
mer mal loswerden 

wollte: „Ich wünsch-
te, es würden noch 

viel mehr Menschen 
mitfühlen, mitma-

chen, an sich und mit 
anderen arbeiten, 

um das Ziel friedli-
chen, gemeinschaft-

lichen Lebens in 
unserer Gesellschaft 

erreichen zu kön-
nen! Wir brauchen 

mehr „Wollen“ statt 
„Müssen“!“

Was ich schon 
immer mal los-

werden wollte: Wir 
alle haben unseren 
Alltag. Aber es gibt 

auch die Tage, an 
dem wir ein wenig 
Zeit für alle haben 

sollten.

Workshop 
von Fabian 
Salars Erbe 
e.V.
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Nun ist es soweit: Der Stab wird vom AdiNet 

Südhessen an seinen Trägerverein Fabian Salars 

Erbe e. V. (FSE) weitergereicht! Ab 2022 wird der 

Verein an dieser Stelle jede Menge Input, Infos 

und Tipps rund um die Themen Zivilcourage und 

Mut sowie Anti-Diskriminierung geben.

Zivilcourage ist die Basis, um in einer Gesell-

schaft ein friedliches Miteinander zu erreichen: 

Es ist das Fundament, auf dem Engagement 

gegen Hass, Diskriminierung und Feindlichkeit 

gebettet ist. Damit sind nicht nur große (Helden)

taten gemeint: Jedes Aufstehen und Lautwerden 

gegen Ungerechtigkeiten, Ausgrenzung, Anfein-

dungen ist wichtig und richtig, um gut in einer 

vielfältigen Gesellschaft miteinander leben zu 

können. Es braucht Mut, um sich vor und neben 

die Menschen zu stellen, die in der Gesellschaft 

ausgeschlossen, benachteiligt und verletzt wer-

den! Es braucht Wissen und Aufmerksamkeit, 

um einschreiten zu können – ohne sich dabei 

selbst in Gefahr zu bringen. Der an der hessi-

schen Bergstraße ansässige, gemeinnützige Ver-

ein Fabian Salars Erbe e. V. leistet seinen Beitrag, 

um möglichst viele Menschen zu mehr Mut 

& Zivilcourage zu ermutigen und zu befähi-

gen. Hierzu werden Workshops, Vorträge 

und Aktionen organisiert; Veranstaltungen 

zu den Themen Anti-Diskriminierung, unter 

anderem in Kooperation mit anderen Orga-

nisationen und Initiativen geplant und um-

gesetzt. Der Verein versteht sich als „Ally“ 

aller diskriminierten Gruppierungen und 

Communities und kooperiert aktiv mit allen 

daran Interessierten bundesweit. Mehr zum 

Begriff „Allyship“ in der nächsten Ausgabe 
des Fratz Magazins…

Zur Historie des Vereins 

Der Verein Fabian Salars Erbe e. V. wurde 

im Jahre 2009 in Folge eines tragischen 

Ereignisses gegründet. Anlass war der Tod 
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von Fabian Salar. Er wollte helfen und stand 

in einer Auseinandersetzung einem Pärchen 

bei. Das er mit dem Leben bezahlte, die um-

stehenden Personen hatten nicht den Mut 

und die Zivilcourage, ihm zu helfen. In Folge 

dieses tragischen Schicksalsschlags gründete 

seine Schwester, Salome Saremi-Strogusch, 

gemeinsam mit ihrem Vater und anderen 

Menschen aus dem Freundes- und Bekann-

tenkreis den Verein „Fabian Salars Erbe“.  

Ziel der Vereinsarbeit war und ist, an die da-

maligen Geschehnisse zu erinnern und da-

durch Menschen zu mehr Zivilcourage und 

Mut zu bewegen, zum Schutz für sich selbst 

und für andere! Neben den vereinseigenen 

Aktionen und der Trägerschaft für das Adi-

Net Südhessen bietet der Verein noch zwei 

weiteren, spannenden Projekten einen Hafen: 

dem Courage!Office und der Kunstinitiative 
Design Democracy. Innerhalb der Mitglie-

derschaft von FSE von gibt es Personen, die 

sich aktiv in die Vereinsarbeit einbringen.  

An dieser Stelle stellen sich die Mitglieder der 

active crew im Einzelnen vor:

Marco Strogusch , 47

Sein Job: Kassenwart. Marco kümmert sich 
um alle wesentlichen finanziellen Angele-
genheiten des Vereins sowie um allgemeine 
administrative Themenstellungen. Gelegent-
lich unterstützt er auch das Team bei der Er-
stellung von Präsentationen. 

 
Status: Marco ist seit 2010 im Verein aktiv, 
seit 2014 ist er Kassenwart.

Motivation: Marco kennt den Verein seit 
seiner Anfangszeit und hat alle Höhen und 
Tiefen mitgemacht. Als Ehemann und größter 
Fan der Vereinsvorständin Salome Saremi-
Strogusch, unterstützt er seine Frau bei ihrem 
ehrenamtlichen Engagement, wo er kann und 
bringt insbesondere seinen beruflichen Back-
ground und Erfahrungsschatz in den Verein 
ein. Zivilcourage ist ein ganz essenzieller 
Wert für ein friedliches Miteinander in der 
Gesellschaft, für den man sich täglich aufs 
Neue engagieren muss.

Was ich schon 
immer mal  
loswerden 

wollte:  
Hört Kindern 

mehr zu.

MUT  MUT  IST  IST  GUTGUT
Fotos:  

schab - AdobeStock, 
picoStudio-AdobeStock 

FSE-Homepage

Fo
to

: p
ri

va
t

Was ich schon im-
mer mal loswerden 

wollte: Wir sollten 
insgesamt viel mehr 
aufeinander achten, 

da sein und aufei-
nander aufpassen. 

Seid aufmerksam 
und helft einander, 
denn: „No one has 
ever become poor 

by giving.“
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Auch für das kommende Jahr hat der Verein verschiedenste Projekte und 

Aktionen geplant und arbeitet engagiert an der Umsetzung! Unter ande-

rem ist die Entwicklung und Umsetzung einer rassismus- und diskriminie-

rungskritischen Workshopreihe „Diversität und Vielfalt Direkt ent-Decken“ 

(DiViDeD) geplant – gefördert von der Postcode Lotterie. Außerdem wird es 

Mut ist gut!Workshops an Schulen und im Rahmen eines Frankfurter Thea-

terfestivals geben sowie mehrere regionale und bundesweite Aktionen wie 

zum Tag der Zivilcourage (19.09.). Mehr aktuelle Infos gibt es auf der Home-

page: fabiansalarserbe.de und über die Social Media Kanäle. 

 

Der Verein freut sich über alle Menschen, die sich in der Vereinsarbeit ein-

bringen möchten! Aktuell sind vor allem Menschen gesucht, die Lust und 

Zeit haben, als Multiplikator:innen für die Projekte Mut ist gut! und DiVi-

DeD- Diversität und Vielfalt Direkt ent-Decken aktiv zu werden! Mitwirken 

und sich engagieren können alle Menschen zwischen 16 und 99 Jahren.  

Aber auch über die Unterstützung in anderen, vielfältigen Bereichen der  

Vereinsarbeit sind Interessierte eingeladen, sich mit ihren persönlichen 

Fähigkeiten und Talenten aktiv einzubringen. Bei Interesse und/oder für 

weitere Infos einfach Kontakt aufnehmen unter info@fabiansalarserbe.de.  

Weitere Informationen, Aktuelles und Zukünftiges zur Arbeit von Fabian 

Salars Erbe.de findet sich auf der Homepage www.fabiansalarserbe.de , 

aber auch auf den Social Media Kanälen Facebook, Instagram und Twitter. 

Dies gilt ebenso für die Trägerprojekte AdiNet Südhessen, Design Democra-

cy und Courage!Office. 

Was ist für 2022 geplant?

Interessierte & Engagierte   

 
sind herzlich willkommen! 

Saskia Urlaß, 26

Ihr Job:  Dabei, wenn Support benötigt wird, bei 
(größeren) Aktionen und beim Ausarbeiten und  
Zusammentragen von Informationen.

Schwerpunkt: pädagogische Arbeit, Kreatives. 
Status: Seit 2019 war sie bei einzelnen Aktio-
nen dabei und seit Anfang 2021 Teil der active 
crew.

 
 
Motivation: Mit Menschen zusammenzu-
kommen, sich zu vernetzen und gemeinsam 
Gutes zu tun. Die Möglichkeit, Teil einer gu-
ten Sache zu sein, Gutes zu bewirken und 
durch Aktionen oder Workshops Menschen 
erreichen zu können. Getreu dem Motto:  
„Gute Gedanken, gute Worte, gute Taten!“
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Bitte nicht reiten!
Falabella-Ponys sind sehr niedlich und die kleinsten Pferde der Welt

Sie sind miniklein, haben eine strub-
belige Mähne und galoppieren auf 

ihren kurzen Beinchen durch die Ge-
gend: Falabella-Ponys sind die kleinsten 
Pferde der Welt. Gezüchtet wurden sie 
erstmals um 1880 von der Familie Fala-
bella aus einem kleinen Vollblutpferd 
und einem Shetlandpony. Die Miniatur-
pferde können alle möglichen Fellfarben 
haben.  
Ein Falabella-Pony ist kleinwüchsig  

und sieht sehr niedlich aus. Im Grunde 
braucht es aber dieselbe sorgfältige  
Pflege wie ein großes Tier. Als Haus-  
oder Kuscheltier sollte man diese Pferde 
also nicht halten. Oft haben Falabellas 
auch einen sehr eigenwilligen Charak-
ter. Da diese Miniaturpferde nicht so  
viel Kraft haben, kann man auf ihnen 
nicht reiten. Die etwas größeren Falabel-
las können aber durchaus kleine  
Kutschen mit höchstens zwei Personen 
ziehen.  

Wenn ein Falabella auf die Welt kommt, 
ist es gerade mal 40 Zentimeter hoch. 
Ausgewachsen erreicht es eine  
Höhe von etwas mehr als 80 Zentime-
tern. Das ist ungefähr die Größe eines 
zweijährigen Kindes. Das kleinste je ge-
messene Falabella erreichte gerade mal 
eine Höhe von 30 Zentimetern. So lang 
ist ungefähr ein Schreibblock oder ein 
großes Schulheft. Falabellas sind sehr in-
telligent. Sie können sogar wie Blinden-
hunde trainiert werden und Menschen 
helfen, durch den Alltag zu kommen.

Von Aline Klumpp

Ampeln stehen heute über-
all und regeln den Verkehr. 
Vor fast 100 Jahren war  
das noch ganz anders und  
eine kleine Sensation, als in  
Berlin die erste Ampel für 
Autofahrer aufgestellt wurde. 
1924 wurde in der Stadt  
ein sogenannter Ampelturm  
errichtet. Die Farben der Am-
pel mussten damals noch von 
Hand gewechselt werden. 
Dafür stiegen extra Poli- 
zisten auf den Ampelturm.  
(kp)

Erste Ampel 
für Autos

Tausende Quietscheentchen 
waren in den letzten 30  
Jahren auf dem Meer unter-
wegs. Damals waren die 
Spielzeuge in einen Contai-
ner gepackt, der von einem 
Schiff fiel. In den Jahren da-
nach wurden die Entchen in 
vielen Regionen der Erde ge-
funden. Ins Wasser gelangt 
waren sie im Nordpazifik  
zwischen Asien und Amerika. 
Angespült wurden sie etwa 
an den Küsten von Alaska, 
Australien und Hawaii. Einige 
drifteten sogar in den Atlan-
tik, gelangten also in einen 
anderen Ozean! Dank der 
Entchen haben Forschende 
viel über die Strömungen  
in den Meeren gelernt und  
können so besser verstehen, 
was mit Plastikmüll im Meer 
passiert. (kp)

Kleine Enten 
helfen Forschern

Worte verraten Verbrecher
Wusstest du, dass bei der Polizei auch 

Menschen arbeiten, die Germanistik stu-
diert haben, sich also besonders gut mit 
der deutschen Sprache auskennen? 
Denn Verbrecher hinterlas-
sen nicht nur Fingerabdrü-
cke und Fußspuren, sondern 
oft auch Texte, die sie schrei-
ben oder aufnehmen. 
Das sind zum Beispiel Er-

presserbriefe, Drohnachrich-
ten oder einfach Mails und 
Chatnachrichten. Und diese 
Texte lassen sich prima 
untersuchen, denn genauso wie beim 
Sprechen gibt es auch beim Schreiben 
Eigenschaften, die typisch sein können 
für eine bestimmte Person. Auf solche 
Merkmale untersuchen die Fachleute bei 

der Polizei solche Texte: Welche Recht-
schreibfehler macht jemand immer wie-
der? Gibt es Wörter, die aus einem be-
stimmten Dialekt oder einer anderen 

Sprache stammen? Auch ein 
Hobby, ein Beruf oder das  
Alter lassen sich manchmal 
mithilfe der Texte schätzen. 
Wer sich über einen Lause-
bengel beschwert statt über 
ein freches Kind, ist vermut-
lich schon etwas älter. Auch 
Emojis gelten übrigens als Teil 
der Texte, denn sie werden 

ganz bewusst ausgewählt, um Sprache 
zu untermalen und zu gestalten. 
Tatsächlich haben solche Untersu-

chungen schon häufiger geholfen, Ver-
brecher zu finden. (kp)

Fotos: Astrovector studio / DragoNika (beide stock.adobe.com), dpa, red / Archivfoto: Röder
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Jetzt „Kruschel“ für die 
ganze Klasse sichern!
Wöchentlich aktuelle Nachrichten aus Politik, Wissenschaft, Sport und Gesellschaft – 

spannend und für Kinder verständlich erklärt. Mit tollen Rätseln, Comics, Back- und Bastelideen. 

Mit dem „Kruschel“-Klassenprojekt führen Sie Ihre Grundschüler an das Medium Zeitung heran 

und fördern ihre Lesekompetenz.

Ein Angebot der VRM GmbH & Co. KG, Erich-Dombrowski-Str. 2, 55127 Mainz.

1

3

2

5

?
?

?

4

????
 Arbeitsblatt zur Sonderbeilage

Buchs
taben

-Puzz
le

3

Kruschel hat die Buchstaben durcheinander geschüttelt.  

Hilfst du ihm, die gesuchten Begriffe zu finden? Sie gehören 

zum Top-Thema auf den Seiten 4 und 5.

1Die Ideen für die Themen 

in der Kinderzeitung 

kommen oft von Kindern. 

Und was  
interessiert dich?

Warum ist die Banane krumm? Wie viele Zähne hat 
ein Hai? Wo steht das höchste Hochhaus? Kruschel 
findet es für dich heraus. Wenn du eine Frage hast, 
schicke sie per E-Mail an kruschel@vrm.de.  
Kruschel und die Redaktion freuen sich darauf!

2Zeitungsmonster Kruschel 
weiß auf viele knifflige  

Fragen keine Antwort.

4In der Kinderzeitung steht 

auf jeder Seite nur ein einzi-

ges Bild. 

6Bevor die Ausgabe in den 

Druck geht, wird sie mehr-

mals gelesen.

7Die Druckerei, in der Kru-schel gedruckt wird, steht in Blödelsheim. 

3Ohne Computer geht in der Kruschel-Redaktion nichts.

5Mediengestalterinnen 

sorgen dafür, dass die 

Seiten schön aussehen.

 Arbeitsblatt zur Sonderbeilage

Wahr oder gelogen?

4

Überprüfe die Aussagen und entscheide, ob sie stimmen oder 

nicht. Kreise entweder den Haken für wahr oder das Kreuz für 

gelogen ein. Lies dazu Seite 6 und 7 deiner Kinderzeitung.

??
??

??

??

??
Inkl. Arbeitsblätter

Zeitraum

frei 

wählbarDas erwartet Sie im Klassenprojekt für Grundschulen:

Weitere Informationen sowie das Anmeldeformular finden Sie unter: kruschel.de/klassenprojekt

Anschließend 

5 Wochen lang 

Lieferung der 

Kinderzeitung 

„Kruschel“

1x Starter-Set in 

Klassenstärke (30 Stück):

„Kruschel“ Sonderbeilage, 

Bleistifte, Lineale und 

Arbeitsblätter

Wöchentlich neue 

Arbeitsblätter zu 

aktuellen Themen 

als Download 

Zusätzliche Arbeitspakete 

(z.B. Fake News) sowie 

Spiel- und Basteltipps 

zum Herunterladen

Kontakt: 

Kruschel-Redaktion: 
Eva Fauth(Ltg.), Andrea 
Früauff, Nicole Hauger, 
Nina Jakobs, Kerstin Petry

Gestaltung:  
Sarah Köhler, Janina Moos, 
Lara-Sophie Reis 

Kontakt: kruschel@vrm.de 
Redaktion: 06131/485816 
Abo-Service: 06131/484950

Rebus-RätselVon Andrea 

von Redecker

Lösungen:Rebus-Rätsel: WAS IST DER NEUESTE 
TREND IN DEN SOZIALEN MEDIEN; Scherzfra-
gen: 1) Er sucht sich eine Satellitenschüssel, 2) 
Die Grobe, 3) Ein Kaktus, 4) Mit dem Erdball.  

Scherzfragen
1Was macht ein 

Astronaut, wenn 

er mal muss?  

Anton (7)

3Was ist grün und 

sitzt auf dem Klo?   

Anton Kiesl

2Sitzen zwei Le-
berwürste auf 

einer Wäscheleine. 
Schubst die eine die 
andere herunter 
und lacht. Welche 
war’s? 
Lily (10)

4Mit welchem Ball kann 
man nicht spielen? 

Gabriel (11)

Fotos: daniliza / sabelskaya / dfstyle (alle stock.adobe.com), Andrea von Redecker 
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bioversum Jagdschloss  
Kranichstein 
Kranichsteiner Str. 253  
64289 Darmstadt 
Telefon 06151-971118-88 
www.bioversum.jagdschloss- 
kranichstein.de

Centralstation 
Im Carree, Innenstadt  
64283 Darmstadt 
Telefon 06151-7806-999 
www.centralstation-darmstadt.de

Eisenbahnmuseum  
DA-Kranichstein
Steinstr. 7   
64291 Darmstadt 
Telefon 06151-377600 
www.bahnwelt.de

Erlebniswildpark  
Alte Fasanerie 
Fasaneriestr. 106  
63456 Hanau/Klein-Auheim 
Telefon 06181-61833010  
www.erlebnis-wildpark.de

Familienzentrum Darmstadt 
Frankfurter Str. 71 
64293 Darmstadt 
Tel. 06151-132509 

FrauenKulturZentrum  
Darmstadt e.V. 
Emilstraße 10 
64289 Darmstadt 
Tel. 06151-714952 
www. frauenkulturzentrum–darm-
stadt.de

Frauen- und Familienzentrum im 
Hofgut  
FrauenFreiRäume e.V.  
Kirchstr. 24  
64354 Reinheim  
06162-6364  
www.frauenfreiraeume.de

Freilichtmuseum Hessenpark 
Laubweg 5 
61267 Neu-Anspach/Taunus 
Tel: 06081/588-0 
www.hessenpark.de

halbNeun-Theater 
Sandstr. 32   
64283 Darmstadt 
Tel. 06151-23330 
www.halbneuntheater.de

Hessisches Landesmuseum  
Darmstadt (HLMD)  
Friedensplatz 1  
64283 Darmstadt 
Tel. 06151-16 57-000 
www.hlmd.de

Außenstelle Kirschenallee 88 
64293 Darmstadt 
Museumspädagogik: 
paedagogik@hlmd.de

Jagdschloss Kranichstein 
Kranichsteiner Str. 261  
64289 Darmstadt 
Tel. 06151-9711180 
www.jagdschloss-kranichstein.de

Kikeriki Theater 
Heidelberger Straße 131 
64285 Darmstadt  
Tel. 06151 - 964260 
www.comedyhall.de

Kleine Bühne Bessungen 
Bessunger Str. 88 
64285 Darmstadt 
www.musicals-darmstadt.de

Klinikum Darmstadt 
Mutter-Kind-Zentrum 
Grafenstr. 9   
Konferenzraum Logistikzentrum 
Geb. 85 
Nähe Parkhaus Bleichstr. 
64283 Darmstadt 
www.klinikum-darmstadt.de

[Welterbe] Kloster Lorsch 
Nibelungenstraße 32 
64653 Lorsch 
Tel. 06251-51446 
www.kloster-lorsch.de

Kultur-Café Groß-Gerau 
Bleichstraße 16   
64521 Groß-Gerau 
Tel- 06152-53551 
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(MGH) Darmstadt 
Julius-Reiber-Str. 20-22  
64293 Darmstadt 
Tel. 06151-295200 
www.mehrgenerationenhaus– 
darmstadt.de

Menschenskinder e.V. 
Siemensstr. 3   
64289 Darmstadt 
Tel. 06151-3604595 
www.menschenskinder– 
darmstadt.de

Neue Stadthalle Langen 
Südliche Ringstraße 77 
63225 Langen 
www.neue-stadthalle-langen.de 

Naturschutzzentrum  
Bergstraße 
An der Erlache 17  
64625 Bensheim 
Tel. 06251-708793 
www.naturschutzzentrum– 
berg strasse.de

Römerkastell Saalburg 
Archäologischer Park 
Saalburg 1 
61350 Bad Homburg 
Tel. 06175-9374-0  
www.saalburgmuseum.de 

Schloss Alsbach 
Odenwaldstraße 17 
64665 Alsbach 
www.schloss-alsbach.org

Schloss Auerbach 
Außerhalb Bensheim 2  
64625 Bensheim-Auerbach 
Tel. 06251-72923 
www.schloss-auerbach.de

Schlösschen im  
Prinz-Emil-Garten 
Nachbarschaftsheim DA e.V. 
Heidelberger Str. 56  
64285 Darmstadt 
Tel. 06151-136130 
www.nbh-darmstadt.de

Senckenbergmuseum 

Senckenberganlage 25 
60325 Frankfurt 
Telefon 069-75 42-0 
www.senckenberg.de 

Staatstheater Darmstadt 
Georg-Büchner-Platz 1  
64283 Darmstadt 
VVK Telefon 06151-2811600  
www.staatstheater-darmstadt.de

Stadtbibliothek im  
Justus-Liebig-Haus
Gr. Bachgasse 2  
64283 Darmstadt 
Tel. 06151-13 2759 
www.stadtbibliothek.darmstadt.de

Stadtbibliothek Bensheim  
Beauner Platz 3 
64625 Bensheim  
Tel. 06251-17070 
www.stadtkultur-bensheim.de

Stadtbücherei Weiterstadt 
Darmstädter Straße 40  
(Medienschiff)  
64331 Weiterstadt.  
Tel. 06150/400-1550  
stadtbuecherei@weiterstadt.de

Streuobstwiesenzentrum  
Steckenbornweg 65 
64297 Darmstadt 
Tel. 06151-53289  
www.streuobstwiesen-eberstadt.de

SzenenWechsel e.V.  
Frauen- und Familienzentrum 
Hauptstr. 15  
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel. 06257-86633 
www.szenenwechsel-online.de

Technoseum / Landesmuseum für 
Technik und Arbeit 
Museumstr. 1  
68165 Mannheim
Tel. 0621-4298-9 
www.technoseum.de 

Theater im Paedagog (TiP) 
Pädagogstraße 5 
64283 Darmstadt 
Tel. 06151-6601306  
www.paedagogtheater.de

Theater Mollerhaus
Sandstraße 10
64283 Darmstadt 
VVK Tel. 06151-26540 
www.theatermollerhaus.de

Welterbe Grube Messel 
Roßdörfer Straße 108 
64409 Messel 
Tel.: 06159-717590 
www.grube-messel.de

ZIBB Groß-Umstadt  
Frauen für Frauen e.V.   
Steinschönauer Str. 4B,  
64823 Groß-Umstadt  
Tel. 06078-72377 
www.zibb-umstadt.de

Zoo Vivarium Darmstadt 
Schnampelweg 5 
64287 Darmstadt 
Tel. 06151-133391 
www.zoo-vivarium.de
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EIN ADRESSVERZEICHNIS UND  
AKTUELLE TERMINE GIBT ES UNTER:



DIE FRÜHSOMMER-AUSGABE erscheint ab 28.04.2022

GEPLANTE SCHWERPUNKTE

•   Online-Sucht 

Wieviel ist gut - wann ist es zuviel?

• Wie wichtig sind Freundschaften?

• Qualitiy-Time: Lesen

Redaktionsschluss:  01.04.2022

Anzeigenschluss:  06.04.2022

Terminkalender:  06.04.2022

Infos und Anzeigenpreise in den 
Mediadaten als Download auf 
www.fratz-magazin.de

Jeden dritten Montag
im Monat 18:00 und 19:30 Uhr

 Informationsabend

Unsere Beleghebammen betreuen 
Sie zu Hause und im ALICE-HOSPITAL

Unsere Gynäkologen versorgen Sie 
ambulant und stationär

Die Kinderärzte der Kinderkliniken
stehen für den Notfall bereit

GEBURTSHILFE
www.die-geburtsklinik.de

AliceGute!

T E L E F O N

061514020

IHR HEISSER

DRAHT ZU

UNSEREM HAUS

Fratztastische  Fratztastische  
MöglichkeitenMöglichkeiten
Werdet jetzt wieder (inter)aktiv mit dem  
fratz-Portal für Familien in Südhessen!

Tragt Eure Termine, Kurse, Treffs oder  
Veranstaltungen einfach jederzeit und  
kostenlos selbst ein!

KEINE LANGE SUCHAKTIONEN – 

endlich findet Ihr wieder alles Wichtige für Eure 
Region an einem Ort: nämlich auf unserer fratz-Seite. 

Themen, Termine und Adressen stellen wir für Euch aktuell 

und übersichtlich zusammen. So gehen Euch kein Event und 

keine News mehr durch die Lappen. Und Ihr könnt selbst ak-

tiv werden, indem Ihr Veranstaltungen oder Angebote selbst 

eintragt. So rührt ihr die Werbetrommel genau da, wo es 

Krach macht – mitten unter Euch!

UND DAS IST GANZ EINFACH:

MEIN FRATZ ist Euer persönlicher Login-Bereich: Hier 

könnt Ihr Euch kostenlos registrieren.

TERMINKALENDER Kurse, Gruppentreffen, Work-

shops oder andere Veranstaltungen könnt Ihr hier einfach 

selbst eintragen. Den Online-Kalender könnte Ihr immer und 

jederzeit füttern. Er ist die Grundlage für unseren Kalender 

im gedruckten Magazin, den wir hoffentlich ab der Winter-
Ausgabe wieder anbieten können!

www.fratz-magazin.dewww.fratz-magazin.de



CFI Internationale Kinderhilfe unterstützt Kinderdörfer 

weltweit. Mit einer Dorfpatenschaft unterstützen Sie 

alle Kinder in einem Kinderdorf Ihrer Wahl. 

So ermöglichen Sie den Kindern ein Leben in einer  

fürsorglichen Familie und eine gute Schulbildung. 

Als Dorfpate tragen Sie entscheidend zur Planungs- 

sicherheit des Kinderdorfes bei. Damit gewährleisten 

Sie die Zukunft des Kinderdorfes und der dort her- 

anwachsenden Kinder.

Erfahren Sie mehr:  

www.cfi-kinderhilfe.de
Kinderhilfe
C F I

Zusammen. Zuhause. Zukunft.

DORFPATENSCHAFT 

SO PROFITIEREN  
ALLE DAVON!

SPENDENKONTO

CFI Int. Kinderhilfe Deutschland

IBAN: DE19 6602 0500 0008 7535 03

BIC: BFSWDE33KRL 

www.paypal.com/paypalme2/cfikinderhilfe

5€ – SMS SPENDE: 

Senden Sie einfach eine SMS mit dem  

Inhalt „CFI“ an die 81190. 


